
IS
B

N
 3

­9
8

0
8

5
14

­3
­5

J
a
h
r
b
u
c
h
 d
e
r

H
e
in
r
ic
h
-H

e
in
e
-U

n
iv
e
r
s
it
ä
t

D
ü
s
s
e
ld
o
r
f

2
0
0
4



Z
ur

N
eugründung

eines
Instituts

für
Jüdische

Studien
317

A
S

S
M

A
N

N
,Jan.

D
as

kulturelle
G

edächtnis.
Schrift,

E
rinnerung

und
politische

Identität
in

frühen
H

ochkulturen.M
ünchen

1992.

B
IE

R
M

A
N

N
,K

urtR
.A

lexander
von

H
um

boldt.L
eipzig

41990.

B
O

C
K

,C
laus

V
ictor.

U
ntergetaucht

unter
F

reunden.
E

in
B

ericht.
A

m
sterdam

1942-1945.
A

m
ster-

dam
1989.

B
R

E
N

N
E

R
,M

ichaelund
S

tefan
R

O
H

R
B

A
C

H
E

R
(H

rsg.).W
issenschaftvom

Judentum
.A

nnäherungen
nach

dem
H

olocaust.G
öttingen

2000.

C
O

L
E,T

im
.Selling

the
H

olocaust.F
rom

A
uschw

itz
to

Schindler.H
ow

H
istory

is
B

ought,Packaged
and

Sold.N
ew

Y
ork

1999.

E
D

V
A

R
D

S
O

N
,C

ornelia.G
ebranntes

K
ind

suchtdas
Feuer.M

ünchen
1986.

E
T

T
E,O

ttm
ar.W

eltbew
ußtsein.A

lexander
von

H
um

boldtund
das

unvollendete
P

rojekteiner
anderen

M
oderne.W

eilersw
ist2002.

H
E

IL
B

O
R

N
,

E
rnst.

Z
w

ischen
zw

ei
R

evolutionen.
D

er
G

eist
der

Schinkelzeit
(1789-1848).

B
erlin

1929.

H
E

N
S

E
L,

S
ebastian

(H
rsg.).

D
ie

Fam
ilie

M
endelssohn

1729
bis

1847.
N

ach
B

riefen
und

Tagebü-
chern.M

iteinem
N

achw
ortvon

K
onrad

F
E

IL
C

H
E

N
F

E
L

D
T.F

rankfurtam
M

ain
und

L
eipzig

1995.

K
E

R
T

É
S

Z,Im
re.G

eschichte
und

G
eschichten.M

it
einem

V
orw

ortvon
C

hristian
M

E
IE

R
.W

eilheim
2004.

K
R

A
U

S,K
arl.

D
ritte

W
alpurgisnacht.

M
ünchen

1967.
[D

er
T

itel
des

B
uches

lautet
in

der
zitierten

A
usgabe

fehlerhaftD
ie

D
ritte

W
alpurgisnacht.]

L
É

V
Y

,
B

ernard-H
enri.

„A
l-Q

uaida
und

der
islam

ische
A

ntisem
itism

us.
–

D
er

französische
P

hilo-
soph

B
ernard-H

enri
L

évy
zu

G
ast

an
der

H
ebräischen

U
niversität“,

À
propos.

B
ulletin

der
H

e-
bräischen

U
niversitätJerusalem

.W
inter

2003/2004.

L
U

H
M

A
N

N
,N

iklas.L
iebe

als
Passion.Z

ur
C

odierung
von

Intim
ität.F

rankfurtam
M

ain
1982.

M
E

N
D

E,F
ritz.H

eine
C

hronik.D
aten

zu
L

eben
und

W
erk.M

ünchen
1975.

M
E

T
Z,

Johann
B

aptist.
„Z

w
ischen

E
rinnern

und
V

ergessen.
D

er
C

hrist
im

U
m

gang
m

it
der

G
e-

schichte“,in:M
axim

ilian
L

IE
B

M
A

N
N

,E
rich

R
E

N
H

A
R

T
und

K
arlM

atthäus
W

O
S

C
H

IT
Z

(H
rsg.).

M
etam

orphosen
des

E
ingedenkens.

G
edenkschrift

der
K

atholisch-T
heologischen

Fakultät
der

K
arl-F

ranzens-U
niversitätG

raz
1945-1995.G

raz
u.a.1995,25-34.

P
A

P
E,W

alter
(H

rsg.).
D

ie
P

salm
en.

Ü
bersetzt

von
M

oses
M

endelssohn.
M

it
einem

N
achw

ort
von

W
alter

P
A

P
E

und
G

ideon
T

O
U

R
Y

.B
erlin

1991.

R
E

IC
H

-R
A

N
IC

K
I,M

arcel.
Vom

Tag
gefordert.

R
eden

in
deutschen

A
ngelegenheiten.

S
tuttgart

und
M

ünchen
2001.

S
A

C
H

S
E,C

arola
(H

rsg.).
D

ie
Verbindung

nach
A

uschw
itz.

B
iow

issenschaften
und

M
enschenversu-

che
an

K
aiser-W

ilhelm
-Instituten.D

okum
entation

eines
Sym

posium
s.G

öttingen
2003.

S
C

H
O

E
P

S,Julius
H

.M
ein

W
eg

als
deutscher

Jude.A
utobiographische

N
otizen.Z

ürich
2003.

S
T

R
A

U
S

S,H
erbertA

.Ü
ber

dem
A

bgrund.E
ine

jüdische
Jugend

in
D

eutschland
1918-1943.F

rank-
furtam

M
ain

und
N

ew
Y

ork
1997.

S
T

R
A

U
S

S,L
otte.Ü

ber
den

grünen
H

ügel.E
rinnerungen

an
D

eutschland.B
erlin

1997.

W
E

IL
E

R
,J.H

.H
.D

er
FallSteinm

ann.B
rem

en
1998.

W
IN

D
F

U
H

R
,

M
anfred

(H
rsg.).

H
einrich

H
eine.

Z
ur

G
eschichte

der
R

eligion
und

P
hilosophie

in
D

eutschland.D
ie

rom
antische

Schule.Text.H
am

burg
1

9
7

9.(H
istorisch-kritische

G
esam

tausga-
be

der
W

erke;B
d.8/1)



31
6

W
ol

fg
an

g
Fr

üh
w

al
d

da
s

G
es

ch
eh

en
e

üb
er

li
ef

er
t,

be
ur

te
il

t
un

d
ge

de
ut

et
w

ir
d,

m
it

hi
lf

t,
es

im
G

ed
äc

ht
ni

s
de

r
N

ac
hg

eb
or

en
en

zu
be

fe
st

ig
en

.
D

as
s

es
be

i
di

es
er

T
ra

ns
fo

rm
at

io
n

ve
rä

nd
er

t
w

ir
d,

äs
th

e-
ti

sc
h

„e
nt

st
el

lt
“

un
d

ve
rf

re
m

de
t,

ge
hö

rt
zu

di
es

em
V

or
ga

ng
m

yt
hi

sc
he

r
F

un
di

er
un

g
hi

nz
u.

D
er

zu
m

S
ch

ei
te

rn
ve

ru
rt

ei
lt

e
V

er
su

ch
,

da
s

Ta
ts

äc
hl

ic
he

un
ve

rs
te

ll
t

fü
r

al
le

zu
tr

ad
ie

re
n,

hi
eß

e
ni

ch
ts

an
de

re
s,

al
s

je
ne

sc
ho

n
vo

n
H

ei
m

it
o

vo
n

D
od

er
er

ge
rü

gt
e

un
en

dl
ic

he
„S

pr
ac

h-
w

üs
te

“
zu

sc
ha

ff
en

,d
ie

„s
ow

ei
td

as
A

ug
e

re
ic

ht
,ü

be
rs

ät
[i

st
]

m
it

de
n

dü
rr

en
K

ak
te

en
de

r
Ta

ts
ac

he
n“

.
G

es
ch

ic
ht

e
w

ir
d

in
G

es
ch

ic
ht

en
de

r
N

ac
hg

eb
or

en
en

er
zä

hl
t

od
er

ve
rg

es
se

n.
E

in
e

an
de

re
A

lt
er

na
tiv

e
gi

bt
es

ni
ch

t.
W

ir
kö

nn
en

de
r

T
ra

um
fa

br
ik

H
ol

ly
w

oo
d

al
so

so
ga

r
da

nk
ba

r
se

in
,

da
ss

si
e

si
ch

am
P

ro
ze

ss
de

r
Ü

be
rs

et
zu

ng
de

s
G

es
ch

eh
en

en
fü

r
di

e
ko

m
-

m
en

de
n

G
en

er
at

io
ne

n
be

te
il

ig
t.

W
ir

so
ll

te
n

ab
er

um
so

st
re

ng
er

B
ed

en
ke

n
do

rt
an

m
el

de
n,

w
o

da
s

vo
n

C
or

de
li

a
E

dv
ar

ds
on

so
ge

na
nn

te
„l

ee
re

N
ie

m
an

ds
la

nd
“

A
us

ch
w

it
z

,i
n

de
ss

en
gr

au
em

N
ic

ht
s

ni
ch

t
ei

nm
al

de
r

S
ch

m
er

z
W

ur
ze

l
sc

hl
ag

en
ko

nn
te

,v
er

fä
ls

ch
t,

ge
le

ug
ne

t,
zu

r
S

ti
ll

un
g

vo
ye

ur
is

ti
sc

he
r

B
eg

ie
rd

en
ve

rw
en

de
tw

ir
d.

30

H
er

be
rt

A
.

S
tr

au
ss

be
ri

ch
te

t
in

se
in

er
Ju

ge
nd

bi
og

ra
ph

ie
vo

n
ei

ne
r

F
re

un
di

n
na

m
en

s
R

ut
h,

di
e

di
e

H
af

ti
m

To
de

sl
ag

er
üb

er
le

bt
e,

w
ei

l
si

e
da

s
G

lü
ck

ha
tte

,
im

H
äf

tli
ng

so
rc

he
st

er
di

e
B

lo
ck

fl
öt

e
sp

ie
le

n
zu

kö
nn

en
,

ke
hr

te
[s

ie
]

au
sg

em
er

ge
lt

un
d

de
m

To
de

na
h

au
s

A
us

ch
w

itz
zu

rü
ck

.
N

ac
hd

em
si

e
un

d
ih

re
To

ch
te

r
in

de
n

fü
nf

zi
ge

r
Ja

hr
en

na
ch

N
ew

Y
or

k
au

sg
ew

an
de

rt
w

ar
en

,v
er

br
ac

ht
en

w
ir

vi
el

e
gl

üc
kl

ic
he

S
tu

nd
en

m
ite

in
an

de
r.

S
ie

w
ar

ei
ne

de
r

w
en

ig
en

Ü
be

rl
eb

en
de

n,
m

it
de

ne
n

w
ir

da
s

G
es

ch
en

k
te

ilt
en

,n
ic

ht
s

er
kl

är
en

zu
m

üs
se

n.
31

W
ir

–
he

ut
e

–
m

üs
se

n
im

G
eg

en
sa

tz
da

zu
vi

el
un

d
ve

rm
ut

li
ch

in
de

n
ko

m
m

en
de

n
Ja

hr
en

im
m

er
m

eh
r

er
kl

är
en

,
w

ir
m

üs
se

n
ve

rs
uc

he
n,

ei
ne

vi
el

ta
us

en
dj

äh
ri

ge
G

es
ch

ic
ht

e,
di

e
zu

de
n

W
ur

ze
ln

de
s

A
be

nd
la

nd
es

ge
hö

rt
,z

u
de

ut
en

,e
in

e
G

es
ch

ic
ht

e,
di

e
di

e
N

at
io

na
ls

oz
ia

li
s-

te
n

ei
n

fü
r

al
le

M
al

ha
tt

en
be

en
de

n
w

ol
le

n,
ei

ne
G

es
ch

ic
ht

e,
di

e
re

ic
h

is
ta

n
K

at
as

tr
op

he
n

un
d

F
lu

ch
te

n,
ab

er
au

ch
an

F
re

un
ds

ch
af

te
n

un
d

T
re

ue
,

an
pr

ot
ot

yp
is

ch
en

M
en

sc
hh

ei
ts

-
er

fa
hr

un
ge

n
un

d
an

Te
xt

en
vo

n
re

li
gi

on
s-

un
d

K
ul

tu
re

n
pr

äg
en

de
r

K
ra

ft
.W

en
n

B
er

na
rd

-
H

en
ri

L
év

ys
T

he
se

ri
ch

ti
g

is
t,

da
ss

de
r

ag
gr

es
si

vs
te

Ju
de

nh
as

s
he

ut
e

ni
ch

t
in

de
n

pa
lä

s-
ti

ne
ns

is
ch

en
A

ut
on

om
ie

ge
bi

et
en

he
ra

nw
äc

hs
t,

so
nd

er
n

in
de

n
G

re
nz

ge
bi

et
en

zw
is

ch
en

A
fg

ha
ni

st
an

un
d

Pa
ki

st
an

,i
n

R
eg

io
ne

n,
di

e
ke

in
en

K
on

ta
kt

zu
Is

ra
el

ha
be

n
un

d
vo

m
Ju

-
de

nt
um

ni
ch

ts
w

is
se

n,
un

d
w

en
n

es
le

tz
tl

ic
h

be
id

er
do

rt
af

fi
rm

at
iv

au
fg

en
om

m
en

en
T

he
se

ei
ne

s
cl

as
h

of
ci

vi
li

za
ti

on
s

ni
ch

tu
m

R
el

ig
io

ns
-,

so
nd

er
n

um
M

ac
ht

fr
ag

en
ge

ht
,s

te
he

n
de

r
W

is
se

ns
ch

af
t

vo
m

Ju
de

nt
um

un
d

m
it

ih
r

un
s

al
le

n
ga

nz
ne

ue
,

un
ge

ah
nt

sc
hw

ie
ri

ge
A

uf
-

ga
be

n
be

vo
r.32

Ic
h

gr
at

ul
ie

re
de

m
In

st
it

ut
fü

r
Jü

di
sc

he
S

tu
di

en
in

D
üs

se
ld

or
f

zu
se

in
er

G
rü

nd
un

g
un

d
w

ün
sc

he
ih

m
un

d
al

le
n

M
en

sc
he

n,
di

e
in

un
d

m
it

di
es

em
In

st
it

ut
ar

be
it

en
,

G
lü

ck
un

d
E

rf
ol

g
au

f
de

n
W

eg
.

L
it

er
at

ur
A

P
T

R
O

O
T

,
M

ar
io

n.
„J

id
di

sc
he

S
pr

ac
he

un
d

L
ite

ra
tu

r“
,

in
:

B
R

E
N

N
E

R
un

d
R

O
H

R
B

A
C

H
E

R
(2

00
0:

18
9-

19
7)

.

A
S

S
M

A
N

N
,

A
le

id
a.

E
ri

nn
er

un
gs

rä
um

e.
Fo

rm
en

un
d

W
an

dl
un

ge
n

de
s

ku
lt

ur
el

le
n

G
ed

äc
ht

ni
ss

es
.

M
ün

ch
en

19
99

.

30
E

dv
ar

ds
on

(1
98

6:
85

).
31

H
er

be
rt

A
.S

tr
au

ss
(1

99
7:

23
8)

.
32

L
év

y
(2

00
3/

20
04

:1
4f

.)
.

J
a
h

rb
u

c
h

d
e
r

H
e
in

ri
c
h

-H
e
in

e
-U

n
iv

e
rs

it
ä
t

D
ü

s
s
e
ld

o
rf

2
0
0
4



Z
ur

N
eugründung

eines
Instituts

für
Jüdische

Studien
315

K
ertész

teilt
dieses

Interesse
an

der
Irrealität

des
G

uten,
inm

itten
eines

fast
m

athem
a-

tisch
genau

verm
essenen

O
zeans

des
B

ösen,m
itder

M
ehrzahlder

H
olocaustberichte

etw
a

aus
den

letzten
20

Jahren,m
itM

em
oiren,B

riefen,R
om

anen
und

E
rzählungen

von
Ü

berle-
benden

und
ihren

K
indern.

S
ie

alle
sind

auf
der

S
uche

nach
B

ildern
für

ein
sonst

w
eder

der
E

rinnerung
noch

dem
V

orstellungsverm
ögen

zugängliches
G

eschehen.
V

ielleicht
hat

ein
in

der
B

elletristik
kaum

bekannter
A

utor,
J.

H
.

H
.

W
eiler,

P
rofessor

für
V

ölker-
und

E
uroparechtan

derH
arvard

U
niversity,in

derE
rzählung

D
er

FallSteinm
ann

(1998)die
S

i-
tuation

der
auf

B
ilder

angew
iesenen

N
achgeborenen

am
besten

beschrieben,die
S

ituation
von

uns
heute

L
ebenden,in

deren
W

irklichkeithinein
hierein

InstitutfürJüdische
S

tudien
begründetw

ird.Jedenfalls
istes

das
bew

egendste
B

uch,das
ich

in
den

letzten
fünf

Jahren
gelesen

habe.In
diesem

B
uch

gehtein
junger

Jurist,dessen
L

ehrer
sich

vorzeitig
hatem

e-
ritieren

lassen,auf
die

S
uche

nach
den

G
ründen

für
diesen

unerw
arteten

E
ntschluss

–
und

findetdas
G

eheim
nis

von
S

teinm
anns

L
eben,die

V
erbindung

zu
seinem

jüdischen
F

reund
und

dessen
späterer

F
rau.

N
ur

B
ilder

einstigen
L

ebens
findet

der
E

rzähler
noch,

nichts
sonst.

B
ilder

einer
schönen

und
glückstrahlenden

jungen
F

rau
nam

ens
C

laudel
da

S
ilva,

ein
B

ild
aus

der
Z

eit
vor

der
H

ochzeit,ein
zw

eites
aus

der
Z

eit
der

jungen
E

he
–

und
die

letzte,
schockierende

P
hotographie,

C
laudel

m
it

anderen
inhaftierten

F
rauen,

nackt,
m

it
geschorenem

K
opf,im

K
reise

grinsender
A

ufseher
in

M
aidanek.D

er
E

rzähler
fährtnach

E
ngland,er

w
eiß,dass

dort
der

letzte
Ü

berlebende
der

Fam
ilie

da
S

ilva
w

ohnt,und
trifft

an
der

G
artentüre

des
H

auses
der

Fam
ilie

da
S

ilva
ein

kleines
M

ädchen,
die

E
nkeltoch-

ter
dieses

einen
Ü

berlebenden.D
as

kleine
M

ädchen
stellt

sich
dem

unbeholfen
am

Z
aun

stehenden
M

ann
vor:

„M
ein

S
aba

glaubt“
...sie

hörte
auf

und
fing

noch
einm

al
an.

O
ffenbar

hatte
der

alte
M

ann
ihr

gesagt,
daß

sie
sich

zuerst
vorstellen

sollte.
„M

ein
N

am
e

ist
R

achel
C

haya
da

S
ilva.

M
ein

S
aba

glaubt,du
hast

dich
verlaufen

...“
und

sie
stockte,als

ob
sie

ihren
Textvergessen

hätte.In
diesem

A
ugenblick

öffnete
jem

and
die

V
ordertür

und
rief

„C
laudel,

C
laudel“

und,
als

von
dem

M
ädchen

keine
A

ntw
ortkam

,noch
einm

al
m

it
ärgerlicher

S
tim

m
e:

„R
achelC

haya!
K

om
m

jetzt
bitte

hinein.“

D
er

ungebetene
B

esucher
behält

sein
W

issen
für

sich.
„S

ag
deinem

G
roßvater,

daß
ich

m
ich

nichtverlaufen
habe“,sagter,drehtsich

um
und

gehtden
H

ügelhinab
zurück

an
die

S
ee.

S
o

endet
denn

diese
leise,

auf
eigenartige

W
eise

traurig-schöne
E

rzählung
von

Tod
und

A
uferstehung

m
itdem

S
atz:„Falls

es
jem

and
nichtw

eiß
odernichterraten

hat:‚S
aba‘

istdas
hebräische

W
ortfür

‚O
pa‘;‚C

haya‘,w
ie

ich
erfahren

habe,ein
verbreiteter

N
am

e,
bedeutet:‚S

ie,die
lebt.‘“

28

B
ilder

sind
alles,

w
as

uns
geblieben

ist,
B

ilder
der

E
rinnerung.

D
och

sollte
sich

nie-
m

and
vor

der
Ä

sthetisierung
einer

grausam
en

V
erfolgungsrealitätin

diesen
B

ildern
scheu-

en.W
enn

es
richtig

ist,dass
im

kulturellen
G

edächtnis
„faktische

G
eschichte

in
erinnerte

und
dam

it
in

M
ythos

transform
iert“

w
ird,

sind
w

ir
alle

m
ehr

oder
w

eniger
an

der
M

y-
thisierung

des
G

eschehenen
beteiligt,in

der
w

ir
unsere

V
ergangenheit

nicht
rekonstruie-

ren,
sondern

aus
den

B
edürfnissen

unserer
G

egenw
art

konstruieren.
D

am
it

w
ird

dieses
G

eschehen
nicht

w
eniger

tatsächlich,
„sondern

im
G

egenteil
erst

W
irklichkeit

im
S

inne
einer

fortdauernden
und

form
ativen

K
raft“. 29

Jede
dieser

„M
ythisierungen“

und
„R

eali-
sierungen“

eignetein
ästhetisches

E
lem

ent,das,je
nach

der
Text-

oder
der

B
ildart,in

der

28
W

eiler
(1998:134f.).

29
Jan

A
ssm

ann
(1992:52).



31
4

W
ol

fg
an

g
Fr

üh
w

al
d

w
en

ig
en

no
ch

m
ög

li
ch

en
B

eg
eg

nu
ng

en
m

it
de

r
ge

sp
ro

ch
en

en
S

pr
ac

he
de

r
A

sc
hk

en
as

im
,

di
e

in
E

ur
op

a
na

he
zu

er
lo

sc
he

n
is

t,
de

re
n

Z
en

tr
en

he
ut

e
in

N
ew

Y
or

k
un

d
in

Je
ru

sa
le

m
zu

fi
nd

en
si

nd
.D

ar
in

,d
as

s
es

ei
ne

fü
r

m
ei

ne
G

en
er

at
io

n
fa

st
ex

ot
is

ch
an

m
ut

en
de

B
eg

eg
nu

ng
w

ar
,

ze
ig

te
si

ch
m

ir
bl

it
za

rt
ig

,
w

el
ch

re
ic

he
(a

uc
h

li
te

ra
ri

sc
he

)
S

pr
ac

hk
ul

tu
r

in
E

ur
op

a
au

sg
el

ös
ch

t
w

or
de

n
is

t
un

d
w

ie
sc

hw
er

es
se

in
w

ir
d,

au
ch

nu
r

di
e

E
ri

nn
er

un
g

da
ra

n
zu

er
ha

lt
en

.25
E

in
In

st
it

ut
fü

r
Jü

di
sc

he
S

tu
di

en
al

so
,d

as
si

ch
au

s
Jü

di
sc

he
n

S
tu

di
en

un
d

Ji
d-

di
st

ik
zu

sa
m

m
en

se
tz

t,
w

ir
d

an
de

rs
al

s
di

e
F

äc
he

r
im

U
m

kr
ei

s
de

r
D

eu
ts

ch
en

P
hi

lo
lo

gi
e

au
f

K
an

on
w

is
se

n
be

is
ei

ne
n

S
tu

di
er

en
de

n
ka

um
zu

rü
ck

gr
ei

fe
n

kö
nn

en
un

d
au

f
S

ch
ri

tt
un

d
T

ri
tt

m
it

de
r

G
es

ch
ic

ht
e

se
in

er
Z

er
st

ör
un

g
ko

nf
ro

nt
ie

rt
se

in
.

W
en

n
ic

h
ri

ch
ti

g
se

he
,

so
ha

tt
e

di
e

W
is

se
ns

ch
af

t
vo

m
Ju

de
nt

um
im

na
ti

on
al

so
zi

al
is

ti
-

sc
he

n
D

eu
ts

ch
la

nd
zu

le
tz

te
in

e
H

ei
m

at
in

de
r

(1
94

2
au

fg
el

ös
te

n)
B

er
li

ne
r

H
oc

hs
ch

ul
e

fü
r

di
e

W
is

se
ns

ch
af

td
es

Ju
de

nt
um

s,
an

de
ru

nt
er

an
de

re
m

L
eo

B
ae

ck
un

d
de

rG
er

m
an

is
tE

rn
st

G
ru

m
ac

h
le

hr
te

n.
A

n
di

es
er

H
oc

hs
ch

ul
e

be
ga

nn
im

N
ov

em
be

r
19

39
,a

ls
o

be
re

it
s

na
ch

de
r

E
nt

fe
ss

el
un

g
de

s
Z

w
ei

te
n

W
el

tk
ri

eg
es

,d
er

19
18

in
W

ür
zb

ur
g

ge
bo

re
ne

H
er

be
rt

A
.S

tr
au

ss
se

in
zw

ei
te

s
S

tu
di

en
se

m
es

te
r

un
d

be
ri

ch
te

t
da

rü
be

r
in

de
r

A
ut

ob
io

gr
ap

hi
e

Ü
be

r
de

m
A

b-
gr

un
d.

E
in

e
jü

di
sc

he
Ju

ge
nd

in
D

eu
ts

ch
la

nd
19

18
-1

94
3

(a
us

de
m

Ja
hr

e
19

97
).

D
as

B
uc

h
er

zä
hl

td
ie

dr
am

at
is

ch
e

Ju
ge

nd
ge

sc
hi

ch
te

de
s

sp
ät

er
en

L
ei

te
rs

de
s

Z
en

tr
um

s
fü

r
A

nt
is

em
i-

ti
sm

us
fo

rs
ch

un
g

in
B

er
li

n,
de

r
da

ri
n

ei
ne

D
an

ke
ss

ch
ul

d
ab

tr
äg

t,
ni

ch
t

nu
r

an
de

ne
n,

di
e

ih
m

un
d

se
in

er
sp

ät
er

en
F

ra
u

no
ch

19
43

di
e

F
lu

ch
tü

be
r

di
e

S
ch

w
ei

ze
r

G
re

nz
e

er
m

ög
li

ch
-

te
n,

so
nd

er
n

vo
r

al
le

m
an

„j
en

en
,d

ie
de

r
W

il
lk

ür
zu

m
O

pf
er

fi
el

en
“,

um
ih

ne
n

au
s

se
in

en
E

ri
nn

er
un

ge
n

„w
en

ig
st

en
s

ei
ne

n
S

ch
at

te
n

ih
re

s
un

ge
le

bt
en

L
eb

en
s

[z
u]

ve
rl

ei
he

n,
da

m
it

si
e

ni
ch

t
nu

r
al

s
N

am
en

au
f

ei
ne

m
je

ne
r

m
on

st
rö

se
n

D
en

km
äl

er
od

er
in

ei
ne

m
de

r
za

hl
-

re
ic

he
n

G
ed

en
kb

üc
he

r
üb

er
da

ue
rn

,w
ie

gu
t

de
re

n
A

bs
ic

ht
en

un
d

re
in

de
re

n
M

ot
iv

e
au

ch
im

m
er

se
in

m
ög

en
“.

26
In

di
es

em
B

uc
h

w
ir

d
ei

ne
W

ir
kl

ic
hk

ei
t(

in
de

r
Il

le
ga

li
tä

td
es

na
ti

o-
na

ls
oz

ia
li

st
is

ch
en

M
ac

ht
ze

nt
ru

m
s)

be
sc

hr
ie

be
n,

di
e

so
ir

re
al

an
m

ut
et

,d
as

s
es

ta
ts

äc
hl

ic
h

ei
ne

r
st

ar
ke

n
L

eb
en

sz
uv

er
si

ch
tb

ed
ur

ft
e,

um
in

ih
r

zu
be

st
eh

en
,u

m
si

e
zu

üb
er

le
be

n.
D

as
Ir

re
al

e
an

di
es

er
W

ir
kl

ic
hk

ei
ta

be
ri

st
ni

ch
td

as
B

ös
e,

so
nd

er
n

–
ga

nz
so

w
ie

es
Im

re
K

er
té

sz
in

„K
ad

di
sc

h
fü

re
in

ni
ch

tg
eb

or
en

es
K

in
d“

27
be

sc
hr

ie
be

n
ha

t–
da

s
G

ut
e.

„G
er

ad
e

de
sh

al
b“

,h
ei

ßt
es

be
iK

er
té

sz
,

in
te

re
ss

ie
re

n
m

ic
h

sc
ho

n
la

ng
e

ni
ch

td
ie

F
üh

re
r,

R
ei

ch
sk

an
zl

er
un

d
so

ns
tig

en
T

itu
la

ru
su

rp
at

or
en

,
w

ie
vi

el
In

te
re

ss
an

te
s

ih
r

au
ch

üb
er

ih
r

S
ee

le
nl

eb
en

er
zä

hl
en

kö
nn

t,
ne

in
,

st
at

t
de

s
L

eb
en

s
vo

n
D

ik
ta

to
re

n
in

te
re

ss
ie

rt
m

ic
h

sc
ho

n
la

ng
e

ei
nz

ig
no

ch
da

s
L

eb
en

de
r

H
ei

lig
en

,d
en

n
da

s
fi

nd
e

ic
h

in
te

re
ss

an
tu

nd
un

fa
ss

ba
r,

da
fü

r
fi

nd
e

ic
h

ke
in

e
bl

oß
ra

tio
na

le
E

rk
lä

ru
ng

;u
nd

A
us

ch
w

itz
ha

ts
ic

h,
w

ie
se

hr
da

s
au

ch
na

ch
ei

ne
m

tr
au

ri
ge

n
W

itz
kl

in
gt

,
un

te
r

di
es

em
G

es
ic

ht
sp

un
kt

ge
ra

de
zu

al
s

lo
hn

en
de

s
U

nt
er

ne
hm

en
er

w
ie

se
n

[.
..

].

D
ie

vo
n

K
er

té
sz

da
nn

er
zä

hl
te

G
es

ch
ic

ht
e

vo
n

de
m

fa
st

ve
rh

un
ge

rt
en

H
äf

tl
in

g,
de

r
du

rc
h

Z
uf

al
l

an
di

e
E

ss
en

sr
at

io
n

de
s

au
f

ei
ne

r
B

ah
re

li
eg

en
de

n
Ju

ng
en

ge
ko

m
m

en
w

ar
un

d
si

e
ni

ch
t

be
hä

lt
,

so
nd

er
n

–
se

lb
st

de
m

H
un

ge
rt

od
au

sg
el

ie
fe

rt
–

si
e

de
m

hi
lf

lo
se

n
Ju

ng
en

zu
rü

ck
gi

bt
,i

st
ei

ne
re

al
is

ti
sc

he
,m

od
er

ne
L

eg
en

de
,i

rr
ea

li
n

de
r

un
er

kl
är

ba
re

n
M

ot
iv

at
io

n
de

s
H

äf
tl

in
gs

,d
en

m
an

„d
en

L
eh

re
r“

na
nn

te
.„

U
nd

da
s

is
t

hi
er

di
e

F
ra

ge
,u

nd
da

fü
r

ge
bt

m
ir

ei
ne

E
rk

lä
ru

ng
,w

en
n

ih
r

kö
nn

t,
w

ar
um

er
es

ge
ta

n
ha

t.“

25
V

gl
.A

pt
ro

ot
(2

00
0:

18
9f

f.
).

26
H

er
be

rt
A

.S
tr

au
ss

(1
99

7:
7f

.)
;v

gl
.a

uc
h

L
ot

te
S

tr
au

ss
(1

99
7)

.
27

Ic
h

zi
ti

er
e

de
n

19
92

er
sc

hi
en

en
en

Te
xt

„K
ad

di
sc

h
fü

r
ei

n
ni

ch
tg

eb
or

en
es

K
in

d“
na

ch
de

m
in

de
n

W
ei

lh
ei

m
er

H
ef

te
n

zu
r

L
it

er
at

ur
58

er
sc

hi
en

en
en

A
us

zu
g:

K
er

té
sz

(2
00

4:
22

f.
).

Ja
hr

bu
ch

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

20
04

H
er

au
sg

eg
eb

en
vo

m
R

ek
to

r
de

r
H

ei
nr

ic
h-

H
ei

ne
-U

ni
ve

rs
it

ät
D

üs
se

ld
or

f
U

ni
v.

-P
ro

f.
D

r.
D

r.
A

lf
on

s
L

ab
is

ch

K
on

ze
pt

io
n

un
d

R
ed

ak
ti

on
:

em
.U

ni
v.

-P
ro

f.
D

r.
H

an
s

Sü
ss

m
ut

h



Z
ur

N
eugründung

eines
Instituts

für
Jüdische

Studien
313

m
an

schw
erer

aufgibt,w
as

m
an

erstspäterw
orben

hat,sondern
w

eildie
deutschen

Juden
seit

M
oses

M
endelssohns

Ü
bersetzung

der
P

salm
en

aus
dem

H
ebräischen

ins
D

eutsche
(1783)

m
it

geradezu
religiöser

Inbrunst
an

deutscher
S

prache
und

L
iteratur

hingen.
D

ie
Ü

bertragung
der

texttreuen
und

buchstabengenauen
E

inw
urzelung

aus
religiösen

Texten
in

die
Texte

klassischer
deutscher

L
iteratur

w
ar

ein
S

äkularisationsvorgang
ohnegleichen,

der
noch

bei
A

rthur
S

chnitzler,F
ranz

K
afka,A

lfred
D

öblin,E
lse

L
asker-S

chüler,W
alter

B
enjam

in
und

vielen
anderen

jüdischen
S

chriftstellern
deutscher

S
prache

nachw
irkt.D

er
G

eorgianer
C

laus
V

ictor
B

ock,lange
Jahre

P
rofessor

für
G

erm
anistik

in
L

ondon,erzählt
in

seinem
L

ebensberichtU
ntergetauchtunter

F
reunden

(1989)
davon,w

ie
verfolgte

Juden
in

A
m

sterdam
,in

der
Illegalität,der

täglichen
L

ebensgefahr
eine

andere
R

ealität,die
des

G
edichtes,gegenüberstellten

und
darin

überlebten.D
ortheißtes:

B
uri

sagte
w

ohl
gelegentlich:

„S
olange

w
ir

dichten
und

schreiben,
geschieht

uns
nichts.“

U
nd

w
enn

w
ir

zu
neunt

oder
zu

zehnt
im

R
aum

standen
und

V
erse

lasen?
U

ns
durchdrang

dabei
ein

G
efühl

der
R

uhe
und

der
m

agischen
G

eborgenheit.
N

atürlich
w

ußten
w

ir
auch,

daß
eine

solche
A

nsam
m

lung
die

G
efahr

entschieden
vergrößerte. 23

D
er

R
aubzug

also,
den

die
N

ationalsozialisten
gegen

das
deutsche

und
das

europäische
Judentum

unternom
m

en
haben,

zielte
von

B
eginn

an
nicht

nur
auf

B
esitz

und
L

eben,
sondern

auf
Identität

und
H

eim
at,

auf
jenes

(schrift-)sprachlich
verfasste,

„portative
V

a-
terland“,das

sie
von

Juden
besetztw

ähnten
und

für
sich

reklam
ierten.D

as
berühm

te
W

ort
von

K
arlK

raus,dass
die

in
D

eutschland
errichtete

D
iktatur

„heute
[1933]

alles
beherrscht

außer
der

S
prache“

24,erhälterstvor
diesem

H
intergrund

seinen
über

den
treffenden

S
pott

hinausw
eisenden,bitterbös-satirischen

S
inn.W

iderstand
zu

leisten
gegen

die
E

nteignung,
ja

gegen
die

V
ernichtung

der
kulturellen

Identität,
zu

der
deutsche

S
prache

und
L

itera-
tur

w
urzelhaftgehörten,w

ar
die

L
ebensaufgabe

und
die

L
ebensleistung

der
ins

E
xiloder

in
den

U
ntergrund

entkom
m

enen
E

liten
des

Judentum
s

und
jener

S
chriftstellerinnen

und
S

chriftsteller,die
sich

(w
ie

etw
a

C
arl

Z
uckm

ayer)
dieser

S
chicksalsgleichung

w
egen

als
Juden

ehrenhalber
bezeichneten.

D
ie

Irrealität
des

G
uten

V
or

nicht
allzu

langer
Z

eit
fuhr

ich
m

it
dem

Taxi
vom

F
lughafen

in
Tel

A
viv

nach
Jeru-

salem
.

D
er

Taxifahrer
w

ollte
den

von
m

ir
angebotenen

Fahrpreis
nur

akzeptieren,
w

enn
er

noch
einen

w
eiteren

Fahrgast
m

itnehm
en

durfte,
einen

aus
den

U
S

A
angekom

m
enen

alten
H

errn
m

itw
enig

G
epäck,der

seinen
S

ohn
in

M
ea

S
hearim

besuchen
w

ollte.S
o

also
fuhr

ich
auf

der
S

uche
nach

einer
obskuren

A
dresse

durch
das

Q
uartier

der
orthodoxen

Juden
in

Jerusalem
und

erfuhr
zum

ersten
M

al
hautnah

die
A

tm
osphäre

eines
S

tadtteils,
in

dem
die

Z
eitstehen

geblieben
zu

sein
schien.A

ls
der

alte
H

err
aus

dem
Taxistieg

und
sein

S
ohn

noch
nicht

gleich
zur

S
telle

w
ar,

verlangte
der

Taxifahrer
seinen

L
ohn.

E
r

tat
es

zuerst
in

Iw
rit,

w
as

auf
taube

O
hren

stieß,
dann

versuchte
er

es
auf

E
nglisch,

da
sein

Fahrgastja
aus

N
ew

Y
ork

angereistw
ar,aber

w
ieder

vergeblich.S
chließlich

begann
er

auf
Jiddisch

zu
schim

pfen,der
A

lte
schim

pfte
in

der
gleichen

S
prache

zurück,sein
S

ohn,der
dazukam

,m
ischte

sich
ein

–
und

ich
bekam

eine
unfreiw

illige
L

ektion
in

jiddischer
U

m
-

gangssprache,die
ich

zu
m

einem
V

ergnügen
fast

ganz
verstehen

konnte.E
s

w
ar

eine
der

23
B

ock
(1989:85f.).

24
K

raus
(1967:9).D

er
T

iteldes
B

uches
lautetin

der
zitierten

A
usgabe

fehlerhaftD
ie

D
ritte

W
alpurgisnacht.

c©
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

2005
E

inbandgestaltung:W
iedem

eier
&

M
artin,D

üsseldorf
T

itelbild:S
chloss

M
ickeln,Tagungszentrum

der
U

niversität
R

edaktionsassistenz:G
eorg

S
tüttgen

B
eratung:F

riedrich-K
.U

nterw
eg

S
atz:F

riedhelm
S

ow
a,L ATE X

H
erstellung:W

A
Z

-D
ruck

G
m

bH
&

C
o.K

G
,D

uisburg
G

esetztaus
der

A
dobe

T
im

es
IS

B
N

3-9808514-3-5



31
2

W
ol

fg
an

g
Fr

üh
w

al
d

da
s

he
iß

t
(c

hr
is

tl
ic

h
ge

sp
ro

ch
en

)
da

s
5.

B
uc

h
M

os
e

de
s

A
lt

en
Te

st
am

en
ts

,
ku

lt
ur

th
eo

re
-

ti
sc

h
ge

le
se

n
un

d
al

s
„G

rü
nd

un
gs

te
xt

ei
ne

r
Fo

rm
ko

ll
ek

tiv
er

M
ne

m
ot

ec
hn

ik
“

ge
de

ut
et

,
„d

ie
in

de
r

da
m

al
ig

en
W

el
t

et
w

as
vo

ll
ko

m
m

en
N

eu
ar

ti
ge

s
da

rs
te

ll
te

un
d

m
it

ei
ne

r
ne

ue
n

Fo
rm

vo
n

R
el

ig
io

n
[a

ls
E

ri
nn

er
un

g]
zu

gl
ei

ch
au

ch
ei

ne
ne

ue
Fo

rm
ku

lt
ur

el
le

r
E

ri
nn

er
un

g
un

d
Id

en
ti

tä
tf

un
di

er
te

“.
21

D
as

M
od

el
la

rt
ig

e
un

d
Id

ea
lt

yp
is

ch
e

di
es

es
B

as
is

te
xt

s
de

r
ch

ri
st

li
ch

en
un

d
de

r
jü

di
sc

he
n

R
el

ig
io

n
er

w
ei

st
si

ch
bi

s
in

un
se

re
Ta

ge
da

ra
n,

da
ss

in
ih

m
ei

ne
„E

ri
nn

er
un

gs
ku

ns
t

en
t-

w
ic

ke
lt

[w
ir

d]
,

di
e

au
f

de
r

T
re

nn
un

g
vo

n
Id

en
ti

tä
t

un
d

Te
rr

it
or

iu
m

ba
si

er
t“

.
U

ng
ez

äh
lt

e
Ju

de
n

in
E

xi
l

un
d

D
ia

sp
or

a
ha

be
n

au
ch

da
nn

,a
ls

si
e

lä
ng

st
H

ei
m

at
in

de
r

F
re

m
de

ge
fu

n-
de

n
zu

ha
be

n
gl

au
bt

en
,a

n
di

es
er

T
re

nn
un

g
fe

st
ge

ha
lt

en
un

d
da

m
it

ei
ne

K
ul

tu
r

en
tw

ic
ke

lt
,

di
e

be
de

nk
en

sw
er

ti
st

vo
ra

ll
em

fü
re

in
e

Z
ei

t,
di

e
du

rc
h

F
lu

ch
tu

nd
M

ig
ra

ti
on

en
so

ge
ke

nn
-

ze
ic

hn
et

is
t

w
ie

di
e

un
se

re
.

M
eh

r
al

s
40

M
il

li
on

en
M

en
sc

he
n

si
nd

he
ut

e
au

f
de

r
F

lu
ch

t,
ei

ne
M

il
li

ar
de

is
tp

ot
en

ti
el

lb
er

ei
tz

u
W

an
de

ru
ng

un
d

E
m

ig
ra

ti
on

.I
m

D
eu

te
ro

no
m

iu
m

nu
n

li
eg

en
di

e
„e

ig
en

tl
ic

h
fu

nd
ie

re
nd

en
‚l

ie
ux

de
m

ém
oi

re
‘

[.
..

]
au

ße
rh

al
b

de
s

G
el

ob
te

n
L

an
-

de
s.

D
am

it
w

ir
d

ei
ne

M
ne

m
ot

ec
hn

ik
fu

nd
ie

rt
,d

ie
es

m
ög

li
ch

m
ac

ht
,s

ic
h

au
ße

rh
al

b
Is

ra
el

s
an

Is
ra

el
zu

er
in

ne
rn

,u
nd

da
s

he
iß

t,
au

f
de

n
hi

st
or

is
ch

en
O

rt
di

es
er

Id
ee

n
be

zo
ge

n:
im

ba
-

by
lo

ni
sc

he
n

E
xi

lJ
er

us
al

em
s

ni
ch

tz
u

ve
rg

es
se

n.
“

H
ie

r
al

so
w

ir
d

ei
n

H
ei

m
at

-
un

d
Id

en
ti

tä
ts

be
gr

if
f

en
tw

ic
ke

lt
,d

er

si
ch

nu
rn

oc
h

au
fd

ie
To

ra
h

st
üt

zt
un

d
in

di
es

em
ei

ne
n

F
un

da
m

en
ta

lle
s

be
si

tz
t,

w
as

an
de

re
G

es
el

l-
sc

ha
ft

en
in

Fo
rm

vo
n

Te
rr

ito
ri

en
un

d
In

st
itu

tio
ne

n,
M

ac
ht

ap
pa

ra
te

n
un

d
M

on
um

en
te

n
au

fb
au

en
un

d
si

ch
tb

ar
m

ac
he

n
m

üs
se

n:
ei

n
„p

or
ta

tiv
es

V
at

er
la

nd
“,

w
ie

H
ei

nr
ic

h
H

ei
ne

[d
er

es
w

is
se

n
m

us
s-

te
]

di
e

To
ra

h
ge

na
nn

th
at

.

D
er

di
e

W
el

tl
it

er
at

ur
du

rc
hz

ie
he

nd
e

P
sa

lm
13

7
sp

ri
ch

td
av

on
.

In
di

es
er

Id
en

ti
tä

ts
be

st
im

m
un

g
ei

ne
s

V
ol

ke
s

in
de

r
Z

er
st

re
uu

ng
si

nd
di

e
Ju

de
n

vo
rb

il
d-

li
ch

ge
w

or
de

n
fü

r
H

un
de

rt
ta

us
en

de
au

ch
vo

n
ni

ch
tj

üd
is

ch
en

E
m

ig
ra

nt
en

au
s

de
m

vo
m

N
at

io
na

ls
oz

ia
li

sm
us

ve
rs

eu
ch

te
n

E
ur

op
a.

T
ho

m
as

M
an

n
zu

m
B

ei
sp

ie
l,

de
r

m
it

ei
ne

r
jü

-
di

sc
he

n
F

ra
u

ve
rh

ei
ra

te
t

w
ar

,
re

kl
am

ie
rt

e
im

E
xi

l
un

d
in

de
n

Ja
hr

en
na

ch
de

r
R

üc
kk

eh
r

au
s

de
m

am
er

ik
an

is
ch

en
E

xi
ln

ac
h

E
ur

op
a

di
e

E
nt

de
ck

un
g

ei
ne

s
„p

or
ta

tiv
en

V
at

er
la

nd
es

“
fü

r
si

ch
se

lb
st

un
d

fü
r

se
in

e
L

ei
de

ns
ge

no
ss

en
.

D
er

G
ro

ßs
ch

ri
ft

st
el

le
r,

de
r

zu
S

en
te

nz
en

ne
ig

te
,

sa
gt

e
im

G
oe

th
ej

ah
r

19
49

in
D

eu
ts

ch
la

nd
m

it
ge

ra
de

zu
w

il
he

lm
in

is
ch

er
S

pr
ac

h-
ge

st
e,

er
ke

nn
e

ke
in

e
B

es
at

zu
ng

sz
on

en
,

se
in

e
w

ah
re

H
ei

m
at

se
i

„d
ie

fr
ei

e,
vo

n
B

es
at

-
zu

ng
sz

on
en

un
be

rü
hr

te
de

ut
sc

he
S

pr
ac

he
“.

19
95

no
ch

üb
er

li
ef

er
te

M
ar

ce
lR

ei
ch

-R
an

ic
ki

(d
er

H
ei

ne
s

W
or

t
vo

m
„p

or
ta

tiv
en

V
at

er
la

nd
“

m
eh

rf
ac

h
fü

r
si

ch
in

A
ns

pr
uc

h
ge

no
m

m
en

ha
t)

in
ei

ne
r

R
ed

e
au

s
A

nl
as

s
de

s
15

-j
äh

ri
ge

n
B

es
te

he
ns

de
r

H
oc

hs
ch

ul
e

fü
r

Jü
di

sc
he

S
tu

-
di

en
in

H
ei

de
lb

er
g

ei
ne

in
di

es
em

Z
us

am
m

en
ha

ng
au

fs
ch

lu
ss

re
ic

he
A

ne
kd

ot
e

üb
er

E
ri

ch
M

ar
ia

R
em

ar
qu

e.
R

em
ar

qu
e,

de
r

se
it

19
31

im
Te

ss
in

le
bt

e,
so

ll
19

33
,

in
de

r
F

rü
hp

ha
se

de
r

na
ti

on
al

so
zi

al
is

ti
sc

he
n

H
er

rs
ch

af
t,

in
de

r
si

ch
di

e
N

az
is

no
ch

in
te

rn
at

io
na

le
D

ig
ni

-
tä

t
zu

ve
rs

ch
af

fe
n

su
ch

te
n,

vo
n

ei
ne

m
E

m
is

sä
r

de
s

P
ro

pa
ga

nd
am

in
is

te
rs

um
w

or
be

n
w

or
-

de
n

se
in

,n
ac

h
D

eu
ts

ch
la

nd
zu

rü
ck

zu
ke

hr
en

.„
In

de
s

w
ol

lt
e

R
em

ar
qu

e“
–

so
be

ri
ch

te
t

de
r

C
hr

on
is

t–
„d

av
on

ni
ch

ts
hö

re
n.

A
be

r
er

w
er

de
si

ch
do

ch
,m

ei
nt

e
sc

hl
ie

ßl
ic

h
de

r
E

m
is

sä
r,

na
ch

de
r

H
ei

m
at

zu
rü

ck
se

hn
en

?
R

em
ar

qu
es

de
nk

w
ür

di
ge

A
nt

w
or

tl
au

te
te

:I
ch

m
ic

h
na

ch
D

eu
ts

ch
la

nd
zu

rü
ck

se
hn

en
?

B
in

ic
h

de
nn

ei
n

Ju
de

?“
22

D
as

H
ei

m
w

eh
de

r
au

s
D

eu
ts

ch
-

la
nd

un
d

Ö
st

er
re

ic
h

ve
rt

ri
eb

en
en

Ju
de

n
is

t
sp

ri
ch

w
ör

tl
ic

h
ge

w
or

de
n;

ni
ch

t
so

se
hr

,
w

ei
l

21
Ja

n
A

ss
m

an
n

(1
99

2:
21

2)
;d

ie
fo

lg
en

de
n

Z
it

at
e

Ja
n

A
ss

m
an

n
(1

99
2:

21
3f

.)
.

22
R

ei
ch

-R
an

ic
ki

(2
00

1:
75

f.
).

In
ha

lt

V
or

w
or

t
de

s
R

ek
to

rs
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
11

G
ed

en
ke

n
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

15

R
ek

to
ra

t.
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
17

A
L

F
O

N
S

L
A

B
IS

C
H

(R
ek

to
r)

A
ut

on
om

ie
de

r
U

ni
ve

rs
it

ät
–

E
in

L
ei

tb
il

d
fü

r
di

e
H

ei
nr

ic
h-

H
ei

ne
-U

ni
ve

rs
it

ät
D

üs
se

ld
or

f
..

..
..

..
..

..
..

..
.

19

V
IT

T
O

R
IA

B
O

R
S

Ò

In
te

rn
at

io
na

li
si

er
un

g
al

s
A

uf
ga

be
de

r
U

ni
ve

rs
it

ät
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
33

R
A

IM
U

N
D

S
C

H
IR

M
E

IS
T

E
R

un
d

L
IL

IA
M

O
N

IK
A

H
IR

S
C

H

W
is

se
ns

ch
af

tl
ic

he
W

ei
te

rb
il

du
ng

–
C

ha
nc

e
zu

r
K

oo
pe

ra
ti

on
m

it
de

r
W

ir
ts

ch
af

t?
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
51

M
ed

iz
in

is
ch

e
F

ak
ul

tä
t

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
65

N
eu

be
ru

fe
ne

P
ro

fe
ss

or
in

ne
n

un
d

P
ro

fe
ss

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
67

W
O

L
F

G
A

N
G

H
.M

.R
A

A
B

(D
ek

an
)

D
ie

M
ed

iz
in

is
ch

e
Fa

ku
lt

ät
–

E
nt

w
ic

kl
un

g
de

r
L

eh
re

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

77

T
H

O
M

A
S

R
U

Z
IC

K
A

un
d

C
O

R
N

E
L

IA
H

Ö
N

E
R

D
as

B
io

lo
gi

sc
h-

M
ed

iz
in

is
ch

e
Fo

rs
ch

un
gs

ze
nt

ru
m

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
81

D
IE

T
E

R
H

Ä
U

S
S

IN
G

E
R

D
er

Fo
rs

ch
un

gs
sc

hw
er

pu
nk

tH
ep

at
ol

og
ie

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.

87

IR
M

G
A

R
D

F
Ö

R
S

T
E

R
,E

R
N

S
T

G
L

E
IC

H
M

A
N

N
,

C
H

A
R

L
O

T
T

E
E

S
S

E
R

un
d

JE
A

N
K

R
U

T
M

A
N

N

Pa
th

og
en

es
e

un
d

P
rä

ve
nt

io
n

vo
n

um
w

el
tb

ed
in

gt
en

E
rk

ra
nk

un
ge

n
de

s
Im

m
un

sy
st

em
s

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.1

01

M
A

R
K

U
S

M
Ü

S
C

H
E

N

Il
lu

si
on

är
e

B
ot

sc
ha

ft
en

in
de

r
m

al
ig

ne
n

E
nt

ar
tu

ng
hu

m
an

er
B

-L
ym

ph
oz

yt
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
11

5



Z
ur

N
eugründung

eines
Instituts

für
Jüdische

Studien
311

m
unikativen

G
edächtnis

der
M

itlebenden
getragen,in

den
dann

folgenden
40

Jahren
aber

beginntderS
treitum

die
F

estlegung
derG

eschichtsbilder,derK
ulturenstreitum

kollektive
E

rinnerungsorte,die
rituelle

B
efestigung

des
E

rinnerten
im

„kulturellen
G

edächtnis“
der

N
achlebenden.L

änger
als

80
Jahre

reicht
„auch

in
literalen

G
esellschaften

die
lebendige

E
rinnerung“

nichtzurück.H
ier

folgen
dann,durch

ein
‚floating

gap‘
getrennt,anstelle

der
U

rsprungsm
ythen

[nicht
literaler

G
esellschaften],die

D
aten

der
S

chulbücher
und

M
onu-

m
ente,d.h.die

offizielle
Ü

berlieferung“.K
ein

W
under

also,dass
gegen

E
nde

der
zw

eiten
V

ierzigjahresfristderK
onfliktum

G
eschichtsbilder,um

die
Tatsächlichkeitdes

G
eschehe-

nen,um
M

onum
ente,M

useen
und

die
Ü

berlieferung
heftiger

w
ird

als
in

der
ersten

H
älfte

der
lebendigen

E
rinnerungsfrist.„T

here
is

a
strong

sense
that

there
needs

to
be

concrete
rem

inders
of

the
H

olocaust“,
sagt

T
im

C
ole

in
seiner

S
tudie

Selling
the

H
olocaust

(aus
dem

Jahre
1999),

„to
prove

the
reality

of
this

past
w

hen
there

are
no

m
ore

living
w

it-
nesses

to
counter

the
claim

s
of

H
olocaust

deniers.“
18

D
ie

V
ergangenheit

ist
dann

nicht
m

ehr
lediglich

ein
statisches

S
tück

zurückliegender
Z

eit,sie
istdynam

isch
und

–
ganz

im
S

inne
von

M
aurice

H
albw

achs
–

„eine
soziale

K
onstruktion,

deren
B

eschaffenheit
sich

aus
den

S
innbedürfnissen

und
B

ezugsrahm
en

der
jew

eiligen
G

egenw
arten

ergibt.V
ergan-

genheitstehtnichtnaturw
üchsig

an,sie
ist[w

ie
die

W
irklichkeitals

ganze]
eine

kulturelle
S

chöpfung“. 19

W
ir

sind
heute

nicht
nur

auf
der

S
uche

nach
einem

diskursleitenden
Paradigm

a
in

den
zersplitterten

G
eistesw

issenschaften,
sondern

sogar
nach

einem
Paradigm

a,
dem

es
an-

nähernd
gelingen

könnte,
die

uns
rapide

entgleitende
W

irklichkeit
–

jetzt
selbst

unseres
K

örpers
–

zu
spiegeln.

W
ir

können
die

alten
G

eschichten,
in

denen
A

dam
der

E
va

be-
gegnet

und
K

ain
den

A
bel

beneidet,
in

denen
A

chill
um

den
von

H
ektor

erschlagenen
Patroklos

w
eint

und
das

eherne
H

erz
des

G
öttersohnes

von
den

B
itten

des
P

riam
os

doch
zum

M
itleid

gerührt
w

ird,w
ohl

nur
m

it
M

ühe
neu

erzählen,obw
ohl

gerade
dies

die
im

-
m

er
alte

und
neue

A
ufgabe

von
L

iteratur
ist.

W
ir

suchen
eine

die
auseinanderfallenden

D
iskurse

bindende
Idee,eine

leitende
T

hese,eine
T

heorie,die
es

uns
erlaubt,die

W
eltals

ganze
vielleichtnoch

einm
alzu

denken.E
in

Institutfür
Jüdische

S
tudien,das

es
m

iteiner
V

ielzahlvon
S

prachen
und

D
ialekten

zu
tun

hat,m
itvielen

L
iteraturen

und
m

itA
rchäolo-

gie
ebenso

w
ie

m
it

K
unstgeschichte,

m
it

R
eligionsgeschichte

w
ie

m
it

P
rofangeschichte,

m
itM

usik,E
thnologie,S

oziologie
und

P
hilosophie

–
und

in
allem

m
iteiner

riesigen,die
S

taatengebilde
des

M
ittelalters

ebenso
w

ie
die

S
prach-

und
die

K
ulturräum

e
der

N
euzeit

übergreifenden
jüdischen

D
iaspora,

dem
nach

m
it

konfliktträchtigen
K

ulturbegegnungen.
K

urz:E
in

InstitutfürJüdische
S

tudien,das
eine

G
eschichte

von
dreieinhalb

Jahrtausenden
zu

bedenken
und

zu
erklären

hat,istverm
utlich

in
einem

kulturanthropologischen
D

iskurs
gut

aufgehoben.
Ich

m
öchte

und
kann

M
ethode

und
T

hem
atik

der
A

rbeit
eines

so
w

eit
gefächerten

Instituts
nicht

vorw
egnehm

en,
aber

das
neue

Paradigm
a

der
K

ulturw
issen-

schaften,
das

sich
um

den
B

egriff
der

E
rinnerung

aufgebaut
hat

und
insgesam

t
die

von
Johann

B
aptistM

etz
so

genannte
„anam

netische
K

ultur“
20

m
itzu

gestalten
sucht,scheint

m
ir

einem
Institut

für
Jüdische

S
tudien,

das
nicht

nur
aus

einer
A

ddition
seiner

P
rofes-

suren
bestehen

m
öchte,

auf
den

L
eib

geschrieben.
S

chließlich
hat

Jan
A

ssm
ann

in
dem

m
aßstabsetzenden

B
uch

D
as

kulturelle
G

edächtnis
(1992)

das
biblische

D
euteronom

ium
,

18
C

ole
(1999:187);vgl.auch

S
achse

(2003:25).
19

Jan
A

ssm
ann

(1992:47f.).
20

V
gl.M

etz
(1995).

6
Inhalt

M
athem

atisch-N
aturw

issenschaftliche
F

akultät

D
ekanat.........................................................................127

N
eu

berufene
P

rofessorinnen
und

P
rofessoren

..................................129

P
E

T
E

R
W

E
S

T
H

O
F

F
(D

ekan)
D

ie
M

athem
atisch-N

aturw
issenschaftliche

Fakultät–
W

as
hatdas

Jahr
2004

gebracht?
............................................141

D
IE

T
E

R
W

IL
L

B
O

L
D

D
ie

R
olle

des
Forschungszentrum

s
Jülich

für
die

M
athem

atisch-N
aturw

issenschaftliche
und

die
M

edizinische
Fakultät

der
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

.................................147

D
A

G
M

A
R

B
R

U
S

S

V
erschränktoder

separabel?
M

oderne
M

ethoden
der

Q
uanteninform

ationstheorie
........................155

S
T

E
P

H
A

N
IE

L
Ä

E
R

A
rzneim

itteltherapie
beiK

indern
–

E
ine

H
erausforderung

besonderer
A

rtfür
Forschung

und
P

raxis....................................167

H
IL

D
E

G
A

R
D

H
A

M
M

E
R

„V
or

dem
A

bitur
zur

U
niversität“

–
S

tudium
für

S
chülerinnen

und
S

chüler
an

der
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf..................183

P
hilosophische

F
akultät

D
ekanat.........................................................................195

N
eu

berufene
P

rofessorinnen
und

P
rofessoren

..................................197

B
E

R
N

D
W

IT
T

E
(D

ekan)
Z

ur
L

age
von

Forschung
und

L
ehre

an
der

P
hilosophischen

Fakultät.............................................203

W
O

L
F

G
A

N
G

S
C

H
W

E
N

T
K

E
R

G
eschichte

schreiben
m

itB
lick

auf
M

ax
W

eber:
W

olfgang
J.M

om
m

sen
......................................................209

D
E

T
L

E
F

B
R

A
N

D
E

S

„B
esinnungsloser

Taum
elund

m
aßlose

E
inschüchterung“.

D
ie

S
udetendeutschen

im
Jahre

1938
........................................221

A
N

D
R

E
A

V
O

N
H

Ü
L

S
E

N
-E

S
C

H
,H

A
N

S
K

Ö
R

N
E

R
und

JÜ
R

G
E

N
W

IE
N

E
R

K
unstgeschichte

an
der

H
einrich-H

eine-U
niversitätD

üsseldorf
–

Innovationen
und

K
ooperationen

...........................................241

G
E

R
H

A
R

D
S

C
H

U
R

Z

D
er

M
ensch

–
E

in
V

ernunftw
esen?

K
ognition

und
R

ationalitätaus
evolutionstheoretischer

S
icht

...............249



31
0

W
ol

fg
an

g
Fr

üh
w

al
d

S
tu

di
en

an
ei

ne
r

de
ut

sc
he

n
U

ni
ve

rs
it

ät
an

bi
et

en
,

ve
rg

if
te

t
is

t.
B

eg
ri

ff
e

w
ie

F
re

un
ds

ch
af

t
(a

ls
K

en
nz

ei
ch

nu
ng

de
s

ch
ri

st
li

ch
-j

üd
is

ch
en

V
er

hä
lt

ni
ss

es
im

D
eu

ts
ch

la
nd

de
s

sp
ät

en
18

.
un

d
de

s
fr

üh
en

19
.J

ah
rh

un
de

rt
s)

,j
üd

is
ch

e
E

m
an

zi
pa

ti
on

,
A

ss
im

il
at

io
n

un
d

A
kk

ul
tu

ra
ti

-
on

–
se

lb
st

ei
n

so
ko

st
ba

re
r

B
eg

ri
ff

w
ie

di
e

H
as

ka
la

–
si

nd
um

st
ri

tt
en

.O
bw

oh
l

ic
h

m
ic

h
ze

it
le

be
ns

m
it

de
r

G
es

ch
ic

ht
e

de
r

de
ut

sc
h-

jü
di

sc
he

n
L

it
er

at
ur

be
fa

ss
t

un
d

da
rü

be
r

ge
-

sc
hr

ie
be

n
ha

be
,h

ab
e

ic
h

er
st

au
s

de
n

au
to

bi
og

ra
ph

is
ch

en
N

ot
iz

en
vo

n
Ju

li
us

H
.S

ch
oe

ps
14

er
fa

hr
en

,w
ie

ti
ef

di
es

e
B

eg
ri

ff
sv

er
w

ir
ru

ng
re

ic
ht

.S
ei

td
ie

se
r

L
ek

tü
re

fü
rc

ht
e

ic
h,

da
ss

im
S

tr
ei

t
um

di
e

de
ut

sc
he

Ju
da

is
ti

k
ei

n
na

iv
er

,v
on

R
es

se
nt

im
en

ts
fr

ei
er

Z
ug

ri
ff

,w
ie

ic
h

ih
n

gl
ei

ch
w

oh
lv

er
su

ch
e,

ka
um

A
us

si
ch

ta
uf

Z
us

ti
m

m
un

g
fi

nd
en

ka
nn

.

E
ri

nn
er

un
g

E
in

In
st

it
ut

fü
rJ

üd
is

ch
e

S
tu

di
en

,d
as

da
s

Ju
de

nt
um

in
al

le
n

se
in

en
E

rs
ch

ei
nu

ng
sf

or
m

en
zu

er
fo

rs
ch

en
st

re
bt

,w
ir

d
di

e
ze

nt
ra

le
Z

ei
td

er
ch

ri
st

li
ch

-j
üd

is
ch

en
B

eg
eg

nu
ng

in
E

ur
op

a,
da

s
he

iß
t

di
e

Ja
hr

hu
nd

er
te

vo
n

de
r

jü
di

sc
he

n
E

m
an

zi
pa

ti
on

in
de

n
bü

rg
er

li
ch

en
G

es
el

ls
ch

af
-

te
n

bi
s

zu
m

na
ti

on
al

so
zi

al
is

ti
sc

he
n

G
en

oz
id

,n
ic

ht
au

ss
pa

re
n

kö
nn

en
.A

n
ei

ne
r

de
ut

sc
he

n
U

ni
ve

rs
it

ät
w

ir
d

ei
n

so
lc

he
s

In
st

it
ut

zu
m

al
di

e
G

es
ch

ic
ht

e
de

rz
w

is
ch

en
de

n
W

el
tk

ri
eg

en
in

D
eu

ts
ch

la
nd

au
fb

lü
he

nd
en

un
d

se
it

19
33

in
ne

rh
al

b
ei

ne
s

Ja
hr

ze
hn

ts
vo

ll
st

än
di

g
ze

rs
tö

rt
en

Ju
da

is
ti

k
in

D
eu

ts
ch

la
nd

15
zu

be
de

nk
en

ha
be

n,
da

es
in

de
r

ei
ge

ne
n

Fa
ch

ge
sc

hi
ch

te
m

it
de

r
Ta

ts
äc

hl
ic

hk
ei

t
ei

ne
s

G
es

ch
eh

en
s

ko
nf

ro
nt

ie
rt

is
t,

da
s

in
se

in
er

Ta
ts

äc
hl

ic
hk

ei
t

(d
er

bl
ut

ig
en

Z
er

st
ör

un
g

ei
ne

r
ja

hr
hu

nd
er

te
al

te
n

F
re

un
ds

ch
af

ts
ge

sc
hi

ch
te

)
so

un
vo

rs
te

ll
ba

r
is

t,
da

ss
ih

m
he

ut
e

ei
ne

im
m

er
st

är
ke

r
w

er
de

nd
e

F
ro

nt
vo

n
G

es
ch

ic
ht

sl
eu

gn
er

n
(H

ol
oc

au
st

de
ni

er
s)

en
tg

eg
en

tr
it

t.16
Ic

h
ge

st
eh

e
of

fe
n

di
e

B
ef

re
m

du
ng

,d
ie

m
ic

h
er

gr
if

fe
n

ha
t,

al
s

ic
h

im
H

is
to

ri
sc

he
n

M
us

eu
m

de
r

G
ed

en
ks

tä
tt

e
an

di
e

S
ho

ah
,

in
Y

ad
V

as
he

m
in

Je
ru

sa
le

m
,

pl
öt

zl
ic

h
am

E
nd

e
ei

ne
r

S
er

ie
vo

n
L

ei
de

ns
bi

ld
er

n
au

s
de

r
G

es
ch

ic
ht

e
de

r
na

ti
on

al
so

zi
al

is
-

ti
sc

he
n

P
og

ro
m

e
au

f
ei

ne
n

he
ll

er
le

uc
ht

et
en

G
la

ss
ch

ra
nk

st
ie

ß,
in

de
m

B
il

de
r

vo
m

B
es

uc
h

Pa
ps

t
Jo

ha
nn

es
Pa

ul
s

II
.i

n
Je

ru
sa

le
m

au
sg

es
te

ll
ts

in
d;

ga
nz

so
,a

ls
se

i
m

it
de

r
fe

ie
rl

ic
he

n
E

nt
sc

hu
ld

ig
un

g
de

s
O

be
rh

au
pt

es
de

r
ka

th
ol

is
ch

en
K

ir
ch

e
fü

r
di

e
la

ng
e

V
er

br
ec

he
ns

se
ri

e
de

s
ch

ri
st

li
ch

en
A

nt
ij

ud
ai

sm
us

un
d

A
nt

is
em

it
is

m
us

in
di

es
er

L
ei

de
ns

ge
sc

hi
ch

te
ei

ne
A

rt
vo

n
ha

pp
y

en
di

ng
m

ög
li

ch
.N

ac
h

lä
ng

er
em

N
ac

hd
en

ke
n

ha
t

si
ch

en
th

ül
lt

,d
as

s
de

r
is

ra
e-

li
sc

he
S

ta
at

ei
n

em
in

en
te

s
In

te
re

ss
e

da
ra

n
ha

t,
da

ss
ei

ne
w

ei
th

in
hö

rb
ar

e,
ni

ch
tj

üd
is

ch
e

S
ti

m
m

e,
eb

en
di

e
de

s
po

ln
is

ch
en

Pa
ps

te
s,

di
e

Ta
ts

äc
hl

ic
hk

ei
td

es
G

en
oz

id
s

un
d

da
m

it
di

e
L

eg
it

im
it

ät
de

s
S

ta
at

es
Is

ra
el

au
s

de
m

G
es

ch
eh

en
de

r
S

ho
ah

be
st

ät
ig

t.
D

es
ha

lb
is

t
di

e
en

ts
ch

ul
di

ge
nd

e
G

es
te

de
s

Pa
ps

te
s

in
da

s
hi

st
or

is
ch

e
M

us
eu

m
ei

ne
r

G
ed

en
ks

tä
tt

e
au

fg
e-

no
m

m
en

w
or

de
n,

w
o

de
n

O
pf

er
n

de
s

G
en

oz
id

s
da

s
ge

sc
he

nk
tw

er
de

n
so

ll
,w

as
ih

ne
n

ih
re

M
ör

de
r

en
tr

ei
ße

n
w

ol
lt

en
:D

en
km

al
un

d
N

am
e

(y
ad

va
sh

em
).

60
Ja

hr
e

si
nd

ve
rg

an
ge

n,
se

it
si

ch
im

Ja
hr

e
19

44
di

e
To

re
de

r
L

ag
er

öf
fn

et
en

un
d

da
s

ga
nz

e
A

us
m

aß
de

s
te

ch
ni

si
er

te
n

M
as

se
nm

or
de

s
de

ut
li

ch
w

ur
de

.
60

Ja
hr

e
–

da
s

be
de

u-
te

t
da

s
na

he
nd

e
E

nd
e

de
r

le
be

nd
ig

en
Z

ei
ts

pa
nn

e
de

s
vo

n
Ja

n
A

ss
m

an
n

im
A

ns
ch

lu
ss

an
M

au
ri

ce
H

al
bw

ac
hs

so
ge

na
nn

te
n

ko
ll

ek
tiv

en
G

ed
äc

ht
ni

ss
es

.17
D

ab
ei

w
er

de
n

di
e

er
st

en
40

Ja
hr

e
ei

ne
s

in
sg

es
am

t8
0

Ja
hr

e
um

fa
ss

en
de

n
le

be
nd

ig
en

G
ed

äc
ht

ni
sr

au
m

es
vo

m
ko

m
-

14
V

gl
.i

ns
be

so
nd

er
e

di
e

P
ol

em
ik

vo
n

S
ch

oe
ps

(2
00

3:
19

4)
ge

ge
n

P
et

er
S

ch
äf

er
;

vg
l.

au
ch

di
e

do
rt

zi
ti

er
te

,v
on

M
ar

ia
nn

e
A

w
er

bu
ch

vo
rg

en
om

m
en

e
Te

il
un

g
de

r
W

ah
rh

ei
ti

n
ei

ne
jü

di
sc

he
un

d
ei

ne
ch

ri
st

li
ch

e
W

ah
rh

ei
t.

15
V

gl
.B

re
nn

er
un

d
R

oh
rb

ac
he

r
(2

00
0)

.
16

S
ac

hs
e

(2
00

3:
25

u.
ö.

).
17

Ja
n

A
ss

m
an

(1
99

2:
51

);
vg

l.
au

ch
A

le
id

a
A

ss
m

an
n

(1
99

9)
.

In
ha

lt
7

R
A

L
P

H
W

E
IS

S

M
ed

ie
n

–
Im

bl
in

de
n

F
le

ck
öf

fe
nt

li
ch

er
B

eo
ba

ch
tu

ng
un

d
K

ri
ti

k?
..

..
..

..
..

26
5

R
E

IN
H

O
L

D
G

Ö
R

L
IN

G

M
ed

ie
nk

ul
tu

rw
is

se
ns

ch
af

t–
Z

ur
A

kt
ua

li
tä

te
in

es
in

te
rd

is
zi

pl
in

är
en

Fa
ch

es
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.2
79

B
E

R
N

D
W

IT
T

E

D
eu

ts
ch

-j
üd

is
ch

e
L

it
er

at
ur

un
d

li
te

ra
ri

sc
he

M
od

er
ne

.
P

ro
le

go
m

en
a

zu
ei

ne
r

de
ut

sc
h-

jü
di

sc
he

n
L

it
er

at
ur

ge
sc

hi
ch

te
..

..
..

..
..

..
..

..
29

3

G
as

tb
ei

tr
ag

W
O

L
F

G
A

N
G

F
R

Ü
H

W
A

L
D

D
as

G
es

ch
en

k,
„n

ic
ht

s
er

kl
är

en
zu

m
üs

se
n“

.
Z

ur
N

eu
gr

ün
du

ng
ei

ne
s

In
st

it
ut

s
fü

r
Jü

di
sc

he
S

tu
di

en
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
07

W
ir

ts
ch

af
ts

w
is

se
ns

ch
af

tl
ic

he
F

ak
ul

tä
t

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
21

N
eu

be
ru

fe
ne

P
ro

fe
ss

or
in

ne
n

un
d

P
ro

fe
ss

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
32

3

H
E

IN
Z

-D
IE

T
E

R
S

M
E

E
T

S
un

d
H

.J
Ö

R
G

T
H

IE
M

E
(D

ek
an

)
D

er
S

ta
bi

li
tä

ts
-

un
d

W
ac

hs
tu

m
sp

ak
t–

L
äs

ti
ge

s
Ü

be
lo

de
r

no
tw

en
di

ge
S

ch
ra

nk
e?

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
32

5

G
U

ID
O

F
Ö

R
S

T
E

R

V
er

lu
st

ve
rr

ec
hn

un
g

im
B

et
ei

li
gu

ng
sk

on
ze

rn
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
34

1

A
L

B
R

E
C

H
T

F.
M

IC
H

L
E

R

D
ie

E
ff

iz
ie

nz
de

r
F

is
ka

lp
ol

it
ik

in
de

n
In

du
st

ri
el

än
de

rn
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

36
3

G
E

R
D

R
A

IN
E

R
W

A
G

N
E

R
,R

Ü
D

IG
E

R
H

A
H

N
un

d
T

H
O

M
A

S
N

O
W

A
K

D
as

„M
on

tr
éa

l-
P

ro
je

kt
“

–
W

ir
ts

ch
af

ts
w

is
se

ns
ch

af
tl

ic
he

K
om

pe
te

nz
im

in
te

rn
at

io
na

le
n

S
tu

di
en

w
et

tb
ew

er
b

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
81

Ju
ri

st
is

ch
e

F
ak

ul
tä

t

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
93

N
eu

be
ru

fe
ne

P
ro

fe
ss

or
in

ne
n

un
d

P
ro

fe
ss

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
39

5

H
O

R
S

T
S

C
H

L
E

H
O

F
E

R
(D

ek
an

)
Z

eh
n

Ja
hr

e
Ju

ri
st

is
ch

e
Fa

ku
lt

ät
–

R
üc

kb
li

ck
un

d
A

us
bl

ic
k

..
..

..
..

..
..

..
..

..
39

7

U
L

R
IC

H
N

O
A

C
K

P
ub

li
zi

tä
tv

on
U

nt
er

ne
hm

en
sd

at
en

du
rc

h
ne

ue
M

ed
ie

n
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

40
5

D
IR

K
L

O
O

S
C

H
E

L
D

E
R

S

G
re

nz
üb

er
sc

he
it

en
de

K
in

de
se

nt
fü

hr
un

ge
n

im
S

pa
nn

un
gs

fe
ld

vo
n

V
öl

ke
rr

ec
ht

,E
ur

op
äi

sc
he

m
G

em
ei

ns
ch

af
ts

re
ch

tu
nd

na
ti

on
al

em
V

er
fa

ss
un

gs
re

ch
t

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.4

23



Z
ur

N
eugründung

eines
Instituts

für
Jüdische

Studien
309

sohn,die
F

rau
des

Z
eichners

und
M

alers
W

ilhelm
H

ensel,hat
m

it
viel

Fabuliertalent
die

nächtliche
E

pisode
geschildert,in

der
L

uise
H

enselund
ihr

B
ruder

W
ilhelm

m
itblankem

S
äbel

H
um

boldts
M

itarbeiter,den
A

stronom
en

Johann
F

ranz
E

ncke,
als

einen
verm

eint-
lichen

E
inbrecherdurch

den
M

endelssohnschen
G

arten
jagten. 10

D
och

die
G

eschichte
von

Joseph
M

endelssohn
(dem

nicht
zum

C
hristentum

übergetretenen
ältesten

S
ohn

M
oses

M
endelssohns)

und
seinem

F
reund

A
lexander

von
H

um
boldt,

die
S

ebastian
H

ensel
ver-

m
utlich

aus
den

dreißiger
Jahren

des
19.Jahrhunderts

überliefert,w
eiststärker

als
andere

zeitgenössische
A

nekdoten
aufdie

lebensprägende
K

raftdes
F

reundschaftskultes.A
lexan-

der
von

H
um

boldt,so
berichtetS

ebastian
H

ensel,seieines
M

orgens
verstim

m
tzu

Joseph
M

endelssohn
gekom

m
en

und
habe

ihm
geklagt,dass

eraus
seiner

W
ohnung

(in
derO

rani-
enburger

S
traße

in
B

erlin)
ausziehen

m
üsse,w

eilihm
der

H
ausw

irtgekündigthabe.D
ies

sei
ihm

„nam
entlich

seiner
vielen

naturhistorischen
S

am
m

lungen
w

egen
sehr

störend“
11,

deren
E

in-
und

A
uspacken

unendliche
A

rbeit
verursache

und
nicht

ohne
S

chaden
abge-

he.Joseph
M

endelssohn
hörte

ihn
ruhig

an
und

sagte
nichts,am

N
achm

ittag
aber

erhielt
H

um
boldt

einen
B

rief
von

ihm
,

er
solle

ungestört,
solange

er
w

olle,
w

ohnen
bleiben,

er
(Joseph)

seijetztsein
W

irt,er
habe

das
H

aus
gekauft.S

o
also

bew
ährte

sich
F

reundschaft
noch

im
frühen

19.Jahrhundert.
F

riedrich
S

chillers
B

allade
von

D
ionys,dem

Tyrannen,der
von

der
F

reundestreue
des

M
öros

bezw
ungen

w
ird

(1798
entstanden,1799

erstm
als

gedruckt),isteine
B

otschaftaus
der

M
itte

dieser
E

poche
personaler

F
reundschaftim

späten
A

bsolutism
us.M

öros,für
den

der
F

reund
gebürgthat,kehrtzurück,obw

ohler
scheinbar

zu
spätkom

m
t:

D
es

rühm
e

der
blut’ge

Tyrann
sich

nicht,
D

aß
der

F
reund

dem
F

reunde
gebrochen

die
P

flicht,
E

r
schlachte

der
O

pfer
zw

eie,
U

nd
glaube

an
L

iebe
und

T
reue.

D
as

B
ankhaus

M
endelssohn

&
C

o
w

urde
1939

liquidiert
und

von
der

D
eutschen

B
ank

übernom
m

en.
D

as
Z

eitalter
der

F
reundschaft

w
ar

zu
E

nde.
S

chillers
idealistisches

Ty-
rannenbild

hat
nichts

m
it

jener
E

rscheinung
der

Tyrannei
gem

einsam
,

die
sich

als
eine

(negative)
S

ynthese
der

stärksten
sozialen

B
ew

egungen
der

Z
eitverstand,des

N
ationalis-

m
us

und
des

S
ozialism

us,in
ihrem

K
ern

aber
nichts

anderes
w

ar
als

die
Form

ierung
des

Todestriebes.D
ie

F
reundschaftzw

ischen
H

um
boldtund

den
G

eschw
istern

M
endelssohn,

die
ja

w
eitüber

H
um

boldts
Tod

hinausreichte
–

Joseph
M

endelssohns
S

ohn
A

lexander
ist

S
chatzm

eisterderersten
H

um
boldt-S

tiftung
gew

esen
–

kann
heute

nichtals
eine

happy
en-

ding
story

geschrieben
w

erden. 12
H

um
boldts

K
onzeptderM

oderne,sein
kosm

opolitisches
W

eltbürgertum
,

das
es

(nach
O

ttm
ar

E
tte)

erm
öglicht,

eine
offene

W
eltkarte

auf
einem

festgelegten
M

eridian
zu

erw
andern,w

urde
nichtzu

unserem
K

onzeptvon
M

oderne. 13
In

der
R

ealität
unserer

M
oderne

verband
sich

avancierte
Technik

m
iteinem

Irrationalism
us,

derdas
von

H
erderbis

H
um

boldtgepriesene
H

um
anum

,das
derkosm

opolitischen
F

reund-
schaft,in

S
ozialdarw

inism
us

verw
andelte

und
in

seinem
N

am
en

die
S

hoah
anleitete.

V
erm

utlich
ist

es
auf

diese
F

ehlentw
icklung

der
M

oderne
zurückzuführen,

dass
die

M
ehrzahl

der
B

egriffe,
die

sich
in

einer
R

ede
zur

E
röffnung

eines
Instituts

für
Jüdische

10
V

gl.H
ensel(1995:243f.).

11
H

ensel(1995:58).
12

S
achse

(2003:29).
13

V
gl.E

tte
(2002).

8
Inhalt

R
A

L
P

H
A

L
E

X
A

N
D

E
R

L
O

R
Z

D
ie

unm
ittelbare

A
nw

endbarkeitdes
K

indesw
ohlvorrangs

nach
A

rt.3
A

bs.1
der

U
N

-K
inderrechtskonvention

im
nationalen

R
echt

.........437

G
esellschaft

von
F

reunden
und

F
örderern

der
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

e.V
.

O
T

H
M

A
R

K
A

L
T

H
O

F
F

Jahresbericht2004
..........................................................459

F
orschergruppen

der
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

S
E

B
A

S
T

IA
N

L
Ö

B
N

E
R

F
unktionalbegriffe

und
F

ram
es

–
Interdisziplinäre

G
rundlagenforschung

zu
S

prache,K
ognition

und
W

issenschaft
...................................463

H
A

N
S

W
E

R
N

E
R

M
Ü

L
L

E
R

,
F

R
A

N
K

B
O

S
S

E,
P

A
T

R
IC

K
K

Ü
R

Y,
K

E
R

S
T

IN

H
A

S
E

N
P

U
S

C
H

-T
H

E
IL,N

IC
O

L
E

K
L

A
P

K
A

U
N

D
S

U
S

A
N

N
E

G
R

E
S

C
H

A
T

D
ie

Forschergruppe
„M

olekulare
N

eurobiologie“
...........................479

A
L

F
O

N
S

S
C

H
N

IT
Z

L
E

R
,L

A
R

S
T

IM
M

E
R

M
A

N
N

,B
E

T
T

IN
A

P
O

L
L

O
K

,
M

A
R

K
U

S
P

L
O

N
E

R
,M

A
R

K
U

S
B

U
T

Z
und

JO
A

C
H

IM
G

R
O

S
S

O
szillatorische

K
om

m
unikation

im
m

enschlichen
G

ehirn
...................495

M
A

R
K

U
S

U
H

R
B

E
R

G

N
atürliche

K
illerzellen

und
die

R
egulation

der
K

IR
-R

ezeptoren
............509

Institute
an

der
H

einrich-H
eine-U

niversität
D

üsseldorf
–

D
as

D
eutsche

D
iabetes-Z

entrum

G
U

ID
O

G
IA

N
I,D

IR
K

M
Ü

L
L

E
R

-W
IE

L
A

N
D

und
W

E
R

N
E

R
A

.S
C

H
E

R
B

A
U

M

D
as

D
eutsche

D
iabetes-Z

entrum
–

Forschung
und

K
linik

unter
einem

D
ach

....................................521

W
E

R
N

E
R

A
.S

C
H

E
R

B
A

U
M

,C
H

R
IS

T
IA

N
H

E
R

D
E

R
und

S
T

E
P

H
A

N
M

A
R

T
IN

Interaktion
von

Inflam
m

ation,L
ifestyle

und
D

iabetes:
Forschung

an
der

D
eutschen

D
iabetes-K

linik
...............................525

D
IR

K
M

Ü
L

L
E

R
-W

IE
L

A
N

D
und

JÖ
R

G
K

O
T

Z
K

A

Typ-2-D
iabetes

und
M

etabolisches
S

yndrom
als

Folgen
einer

„entgleisten“
G

enregulation:Forschung
am

Institutfür
K

linische
B

iochem
ie

und
Pathobiochem

ie
............................................533

G
U

ID
O

G
IA

N
I,H

E
L

M
U

T
F

IN
N

E
R

,W
O

L
F

G
A

N
G

R
A

T
H

M
A

N
N

und
JO

A
C

H
IM

R
O

S
E

N
B

A
U

E
R

E
pidem

iologie
und

P
ublic

H
ealth

des
D

iabetes
m

ellitus
in

D
eutschland:

Forschung
am

Institut
für

B
iom

etrie
und

E
pidem

iologie
des

D
eutschen

D
iabetes-Z

entrum
s

..........................................................537



30
8

W
ol

fg
an

g
Fr

üh
w

al
d

A
ls

ic
h

au
f

di
e

V
er

bi
nd

un
ge

n
zw

is
ch

en
H

um
bo

ld
t,

H
ei

ne
un

d
de

n
M

en
de

ls
so

hn
s

st
ie

ß,
w

ur
de

m
ir

de
ut

li
ch

,d
as

s
da

ri
n

ei
ne

R
ec

ht
fe

rt
ig

un
g

da
fü

r
li

eg
en

kö
nn

te
,d

as
s

de
r

P
rä

si
de

nt
de

r
A

le
xa

nd
er

vo
n

H
um

bo
ld

t-
S

ti
ft

un
g

m
it

hi
lf

t,
ei

n
In

st
it

ut
fü

r
Jü

di
sc

he
S

tu
di

en
an

de
r

H
ei

nr
ic

h
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

zu
er

öf
fn

en
.D

as
D

re
ig

es
ti

rn
M

en
de

ls
so

hn
–

H
um

bo
ld

t–
H

ei
-

ne
sc

he
in

t
m

ir
im

B
ew

us
st

se
in

de
r

G
eb

il
de

te
n

no
ch

im
m

er
so

fe
st

ve
ra

nk
er

t,
da

ss
da

ra
us

zu
m

in
de

st
di

e
W

ah
l

ei
ne

s
F

es
tr

ed
ne

rs
be

gr
ün

de
t

w
er

de
n

ka
nn

.
M

os
es

M
en

de
ls

so
hn

,
de

r
F

re
un

d
L

es
si

ng
s,

w
ar

be
ka

nn
tl

ic
h

de
r

S
ta

m
m

va
te

re
in

er
za

hl
re

ic
he

n
un

d
be

rü
hm

te
n

Fa
m

i-
li

e,
di

e
se

in
zw

ei
tä

lt
es

te
r

S
oh

n
A

br
ah

am
,s

el
bs

te
in

be
ka

nn
te

rB
an

ki
er

in
B

er
li

n,
ei

nm
al

so
ch

ar
ak

te
ri

si
er

th
at

:E
r

se
i,

sa
gt

e
er

,s
o

la
ng

e
de

r
S

oh
n

se
in

es
V

at
er

s
(M

os
es

)
ge

w
es

en
,b

is
er

nu
n

de
rV

at
er

se
in

es
S

oh
ne

s
(F

el
ix

)g
ew

or
de

n
se

i.5
D

as
s

M
os

es
M

en
de

ls
so

hn
,d

er
bi

s
zu

se
in

em
14

.L
eb

en
sj

ah
rn

ur
H

eb
rä

is
ch

un
d

W
es

tj
id

di
sc

h
ge

sp
ro

ch
en

ha
tt

e,
da

s
Ji

dd
is

ch
e

al
s

ei
ne

jü
di

sc
h-

de
ut

sc
he

M
is

ch
m

un
da

rt
ve

rs
ta

nd
un

d
ve

rw
ar

f,
st

eh
ta

uf
ei

ne
m

an
de

re
n

B
la

tt
un

d
ge

hö
rt

zu
r

sp
an

nu
ng

sv
ol

le
n

G
es

ch
ic

ht
e

de
r

jü
di

sc
he

n
E

m
an

zi
pa

ti
on

in
D

eu
ts

ch
la

nd
.6

T
ro

tz
de

m
is

tM
en

de
ls

so
hn

ei
ne

r
de

r
gr

oß
en

R
ef

or
m

at
or

en
de

s
Ju

de
nt

um
s

un
d

w
ur

de
vo

n
H

ei
ne

ni
ch

to
hn

e
G

ru
nd

an
di

e
S

ei
te

de
s

R
ef

or
m

at
or

s
M

ar
ti

n
L

ut
he

r
ge

st
el

lt
.7

N
un

al
so

w
ar

A
le

xa
nd

er
vo

n
H

um
bo

ld
ta

uc
h

de
r

F
ör

de
re

r
un

d
de

r
M

äz
en

de
s

ju
ge

nd
li

-
ch

en
G

en
ie

s
vo

n
F

el
ix

M
en

de
ls

so
hn

B
ar

th
ol

dy
,w

as
al

le
in

sc
ho

n
de

sh
al

b
be

w
un

de
rn

sw
er

t
is

t,
w

ei
lH

um
bo

ld
tv

on
M

us
ik

w
en

ig
hi

el
tu

nd
im

G
ru

nd
e

ni
ch

ts
vo

n
ih

r
ve

rs
ta

nd
;f

ür
ih

n
w

ar
si

e
st

ör
en

de
r

L
är

m
.

A
n

M
en

de
ls

so
hn

s
F

es
tk

an
ta

te
zu

r
B

eg
rü

ßu
ng

de
r

N
at

ur
fo

rs
ch

er
un

d
Ä

rz
te

in
B

er
li

n
18

28
is

t
di

es
de

ut
li

ch
ab

zu
le

se
n:

„D
a

da
s

N
at

ur
fo

rs
ch

er
-P

ar
ad

ie
s“

,
sc

hr
ie

b
Fa

nn
y

M
en

de
ls

so
hn

in
de

m
sc

ho
n

zi
ti

er
te

n
B

ri
ef

,

ei
n

fr
au

en
le

er
es

,
m

ah
om

ed
is

ch
es

is
t,

so
be

st
eh

t
de

r
C

ho
r

nu
r

au
s

de
n

be
st

en
M

än
ne

rs
tim

m
en

hi
es

ig
er

R
es

id
en

z,
un

d
da

H
um

bo
ld

t,
ke

in
st

ar
ke

r
M

us
ik

er
,

se
in

e
K

om
po

ni
st

en
au

f
ei

ne
ge

ri
ng

e
P

er
so

ne
nz

ah
l

be
sc

hr
än

kt
ha

t,
so

ha
t

da
s

O
rc

he
st

er
ei

ne
ku

ri
os

e
F

ig
ur

be
ko

m
m

en
;

es
ag

ie
re

n
nä

m
lic

h
nu

r
B

äs
se

un
d

C
el

lo
s,

T
ro

m
pe

te
n,

H
ör

ne
r

un
d

K
la

ri
ne

tte
n.

8

H
um

bo
ld

t
ga

b
m

it
de

r
F

ör
de

ru
ng

de
s

ju
ng

en
F

el
ix

M
en

de
ls

so
hn

B
ar

th
ol

dy
de

r
Fa

m
i-

li
e

M
en

de
ls

so
hn

zu
rü

ck
,

w
as

er
in

üb
er

re
ic

he
m

M
aß

e
vo

n
ih

r
em

pf
an

ge
n

ha
tt

e.
D

as
18

.
Ja

hr
hu

nd
er

t
nä

m
li

ch
,

da
s

Z
ei

ta
lt

er
de

r
A

uf
kl

är
un

g,
da

s
Z

ei
ta

lt
er

au
ch

de
r

m
it

de
m

N
a-

m
en

M
os

es
M

en
de

ls
so

hn
s

en
g

ve
rk

nü
pf

te
n

jü
di

sc
he

n
A

uf
kl

är
un

g
(d

er
H

as
ka

la
)

un
d

de
r

jü
di

sc
he

n
E

m
an

zi
pa

ti
on

,w
ar

nu
rd

es
ha

lb
ei

ne
E

po
ch

e
de

rK
or

re
sp

on
de

nz
en

un
d

de
rB

ri
ef

-
ku

lt
ur

,w
ei

le
s

ei
n

Z
ei

ta
lt

er
de

r
F

re
un

ds
ch

af
tw

ar
.E

rs
ti

m
G

ef
ol

ge
de

s
F

re
un

ds
ch

af
ts

ku
lt

es
w

ur
de

in
E

ur
op

a
di

e
pe

rs
ön

li
ch

e
L

ie
be

un
d

ih
r

in
ti

m
er

,b
is

w
ei

le
n

se
xu

el
le

rC
od

e
en

td
ec

kt
,

di
e

vo
n

N
ik

la
s

L
uh

m
an

n
so

ge
na

nn
te

L
ie

be
al

s
Pa

ss
io

n.
9

A
le

xa
nd

er
vo

n
H

um
bo

ld
t

w
ar

ti
ef

im
Z

ei
ta

lt
er

de
r

F
re

un
ds

ch
af

tv
er

w
ur

ze
lt

.J
os

ep
h

un
d

A
br

ah
am

M
en

de
ls

so
hn

,d
ie

be
i-

de
n

äl
te

st
en

S
öh

ne
M

os
es

M
en

de
ls

so
hn

s
un

d
G

rü
nd

er
de

s
B

an
kh

au
se

s
M

en
de

ls
so

hn
&

C
o.

ge
hö

rt
en

zu
se

in
em

en
gs

te
n

F
re

un
de

sk
re

is
.

Im
G

ar
te

n
vo

n
A

br
ah

am
M

en
de

ls
so

hn
s

H
au

s
in

de
r

L
ei

pz
ig

er
S

tr
aß

e
in

B
er

li
n,

in
de

m
18

29
au

ch
H

ei
nr

ic
h

H
ei

ne
ve

rk
eh

rt
e,

be
-

fa
nd

si
ch

–
üb

er
vi

el
e

Ja
hr

e
hi

n,
w

eg
en

de
r

do
rt

he
rr

sc
he

nd
en

R
uh

e
un

d
S

ti
ll

e
–

A
le

xa
nd

er
vo

n
H

um
bo

ld
ts

O
bs

er
va

to
ri

um
zu

r
B

eo
ba

ch
tu

ng
de

s
E

rd
m

ag
ne

ti
sm

us
.

Fa
nn

y
M

en
de

ls
-

5
H

ei
lb

or
n

(1
92

9:
10

6f
.)

.
6

Pa
pe

(1
99

1:
24

4)
.

7
W

in
df

uh
r

(1
97

9:
71

):
„W

ie
L

ut
he

r
da

s
Pa

bs
tt

hu
m

,
so

st
ür

zt
e

M
en

de
ls

so
hn

de
n

Ta
lm

ud
,

un
d

zw
ar

in
de

rs
el

-
be

n
W

ei
se

,
in

de
m

er
ne

m
li

ch
di

e
T

ra
di

zi
on

ve
rw

ar
f,

di
e

B
ib

el
fü

r
di

e
Q

ue
ll

e
de

r
R

el
ig

io
n

er
kl

är
te

,
un

d
de

n
w

ic
ht

ig
st

en
T

he
il

de
rs

el
be

n
üb

er
se

tz
te

.“
8

H
en

se
l(

19
95

:2
27

).
9

V
gl

.L
uh

m
an

n
(1

98
2)

.

In
ha

lt
9

U
ni

ve
rs

it
ät

sv
er

w
al

tu
ng

JA
N

G
E

R
K

E
N

un
d

H
E

R
M

A
N

N
T

H
O

L
E

M
od

er
ne

U
ni

ve
rs

it
ät

sp
la

nu
ng

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.5

47

Z
en

tr
al

e
E

in
ri

ch
tu

ng
en

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

JA
N

V
O

N
K

N
O

P
un

d
D

E
T

L
E

F
L

A
N

N
E

R
T

G
ef

ah
re

n
fü

r
di

e
IT

-S
ic

he
rh

ei
tu

nd
M

aß
na

hm
en

zu
ih

re
r

A
bw

eh
r.

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

56
7

M
IC

H
A

E
L

W
E

T
T

E
R

N
un

d
JA

N
V

O
N

K
N

O
P

D
at

en
sc

hu
tz

im
H

oc
hs

ch
ul

be
re

ic
h

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
57

5

IR
M

G
A

R
D

S
IE

B
E

R
T

un
d

K
L

A
U

S
P

E
E

R
E

N
B

O
O

M

E
in

P
ro

je
kt

zu
r

O
pt

im
ie

ru
ng

de
r

S
el

bs
ta

us
le

ih
e.

Z
ur

K
oo

pe
ra

ti
on

de
r

U
ni

ve
rs

it
ät

s-
un

d
L

an
de

sb
ib

li
ot

he
k

D
üs

se
ld

or
f

m
it

de
r

3M
D

eu
ts

ch
la

nd
G

m
bH

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

59
1

S
IL

V
IA

B
O

O
C

H
S
,M

A
R

C
U

S
V

A
IL

L
A

N
T

un
d

M
A

X
P

L
A

S
S

M
A

N
N

N
eu

e
P

os
tk

ar
te

ns
er

ie
de

r
U

ni
ve

rs
it

ät
s-

un
d

L
an

de
sb

ib
li

ot
he

k
D

üs
se

ld
or

f
..

.6
01

G
es

ch
ic

ht
e

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

M
A

X
P

L
A

S
S

M
A

N
N

A
ut

on
om

ie
un

d
m

in
is

te
ri

el
le

S
te

ue
ru

ng
be

im
A

uf
ba

u
de

rn
eu

en
Fa

ku
lt

ät
en

de
r

U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

na
ch

19
65

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.6

29

C
hr

on
ik

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

R
O

L
F

W
IL

L
H

A
R

D
T

Ja
hr

es
ch

ro
ni

k
20

04
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

64
3

A
ut

or
in

ne
n

un
d

A
ut

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
65

7



W
O

L
F

G
A

N
G

F
R

Ü
H

W
A

L
D

D
as

G
eschenk,„nichts

erklären
zu

m
üssen“.

Z
ur

N
eugründung

eines
Instituts

für
Jüdische

Studien
1

F
reundschaft

W
eshalb

sich
die

G
ründer

eines
Instituts

für
Jüdische

S
tudien

an
der

H
einrich

H
eine-U

ni-
versitätD

üsseldorf
zur

E
röffnung

einen
V

ortrag
des

P
räsidenten

der
A

lexander
von

H
um

-
boldt-S

tiftung
gew

ünschthaben,blieb
m

ir
einige

Z
eitunklar.A

n
H

einrich
H

eines
V

erbin-
dung

zu
A

lexander
von

H
um

boldt
kann

es
nicht

liegen.
A

uch
w

enn
H

um
boldt

–
w

ie
er

sagte
–

H
eines

„herrliches,ein
tiefes

N
aturgefühlatm

endes“
B

uch
der

L
ieder

bew
underte

und
der

D
ichter

noch
w

enige
W

ochen
vor

seinem
Tod

(im
F

ebruar
1856)

„dem
großen

A
lexandros

die
letzten

G
rüße

des
sterbenden

H
eine“

sandte,
w

ar
die

V
erbindung

beider
M

änner
doch

nur
lose

geknüpft. 2
H

um
boldthatte

sich
im

Januar
1846

beider
preußischen

R
egierung

–
freilich

vergeblich
–

dafür
eingesetzt,

dass
H

eine
bei

einer
geplanten

R
eise

nach
H

am
burg

und
B

erlin
freies

G
eleit

zugesagt
w

ürde. 3
D

iese
B

ürgschaft
gehört

in
die

R
eihe

der
ungezählten

fördernden
F

reundlichkeiten,die
A

lexander
von

H
um

boldtjungen
K

ünstlern
und

W
issenschaftlern

erw
ies,so

dass
aus

dem
lebhaftem

pfundenen
V

erlustsei-
ner

F
ördertätigkeit

der
G

edanke
zur

G
ründung

einer
A

lexander
von

H
um

boldt-S
tiftung

schon
im

Juni1859,w
enige

W
ochen

nach
dessen

Tod
in

B
erlin,entstand.„[...]

jene
hel-

fende,im
m

er
bereite

L
iebe“,heißtes

im
G

ründungsaufruf,

jener
unerm

üdliche,fördernde
E

ifer,w
elche

aufstrebende,w
issenschaftliche

K
räfte

jedes
L

andes
beiihm

fanden,sind
hingeschieden.N

iem
and

verm
ag

solchen
B

eistand
m

itdem
E

rfolg
A

lexander
von

H
um

boldt’s
zu

leisten;
dennoch

ist
es

ein
natürlicher

W
unsch

dieser
edelen

S
eite

seiner
großen

W
irksam

keitin
einer

S
tiftung

auch
über

sein
L

eben
hinaus

D
auer

zu
schaffen.

Z
u

den
jungen

M
enschen,die

A
lexander

von
H

um
boldtförderte,gehörte

auch
F

elix
M

en-
delssohn

B
artholdy,

der
früh

(noch
zu

H
um

boldts
L

ebzeiten)
gestorbene

M
usiker

und
K

om
ponist,der

S
ohn

seines
F

reundes
A

braham
M

endelssohn,der
sich

nach
einem

B
eina-

m
en

aus
der

Fam
ilie

seiner
F

rau
M

endelssohn
B

artholdy
nannte.D

em
19

Jahre
alten

F
elix

M
endelssohn

B
artholdy

gab
A

lexander
von

H
um

boldt
den

A
uftrag,

zu
dem

F
est,

das
er

(H
um

boldt)
der

von
ihm

präsidierten
G

esellschaft
der

N
aturforscher

und
Ä

rzte
1828

in
B

erlin
ausrichtete,eine

B
egrüßungskantate

zu
schreiben.700

G
äste

hatte
H

um
boldt,der

sich
von

diesem
K

ongress
A

ufm
erksam

keitfür
die

N
aturw

issenschaften
in

der
H

auptstadt
P

reußens
erhoffte,dam

als
in

den
B

erlinerK
onzertsaalgeladen

und
sie

dortaufeigene
K

os-
ten

bew
irtet,„unter

ihnen“,so
schrieb

Fanny
M

endelssohn
im

S
eptem

ber
1828

in
einem

B
rief

an
den

D
iplom

aten
K

arl
K

lingem
ann,

„der
K

önig,
sechs

S
tudenten,

drei
P

rim
aner

von
jeder

höhern
S

chule,säm
tliche

S
chuldirektoren,säm

tliche
N

aturforscher
etle

reste“. 4

1
V

ortrag
zur

E
röffnung

des
Instituts

für
Jüdische

S
tudien

an
der

H
einrich-H

eine-U
niversität

D
üsseldorf

am
29.A

pril2004
2

B
ierm

ann
(
41990:83).

3
M

ende
(1975:187).

4
H

ensel(1995:226f.).


